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vor öer Rußlanööebatte in Genua .
V. Zdr . Genua , 12. April . ( Eigener Drahkbcricht . ) Der

heukige Tag war im Vergleich zu den zwet ersten der Konferenz ein

rilhiger Tag ; nur die Finanzkommiffion trat am Nachmittag zu einer

Sihung zusammen , in der Reichssinanzminister Dr . Hermes den

deutschen Reichshaizo . ' alt unterbreitete und die Schwicrigleiten der

valancieriing darlcg ' . e. Zm übrigen beschäftigte man sich in der

Hauptsache mit Gcschäflsordnungsfragen . Dagegen wird für mar -

gen eine grofzere Debatte wegen der englischen Denkschrift über die

Mederaufnchme der sinanzicllen und wirtschaftlichen Beziehungen
mit Sowjetrustland erwartet . Die am Msnlag den Rüsten über -

reichte englische Denkschrift wird zwar noch geheim gehalten , doch
sickert bereits oerschiedenes über den ZuHalt durch . Zn englischen
Dctegiertenkrcisen erzäbik man . daß die englischen Vorschläge darauf
hinauslaufen , eine regelrechte Durchführung der den « publique
löffenllichen Schuldenverwaltnngj nach türkischem Vvrkriegsmusler
über Sowseirußland zu verhängen . Das würde auch das Regime der
Kapllulalionen für Rußland bedeuten , d. h. also , daß die in
Ruhland lebenden Ausländer nicht den russischen Gerichlen . sondern
der Gerichtsbarkeil ihrer konsularischen Verkrelungen untersielli wer -
den . Darüber hinaus soll die einzige Strafe , die die Sowsel -
regicrung gegen Ausländer verhängen darf , die Ausweisung
sein . Es ist kaum anzunehmeo , daß die russische DelegaNon von

ihrein dringenden Wunsch noch offizieller Anerkennung so weit ge -
trieben werden wird , auch solche Bedingungen zu schlucken .

Wie ick « ms russischen Delegiertenkrcisen höre , ist man durch
dieses englisch ? Pregramin schon aus dem Grund « Lberrafchl , weil
es mehr die Jorm eines bercils scrtiggestellten Vertrages ha ! als
eines eigentlichen Memorandums . Manche Einzelheiten werden
als annehmbar , andere als brauchbare Verhandluugsgrundlage ,
vieles jedoch als vollkommen undiskutierbar bezeichnet . Die Rüsten ,
heiht es . feien keineswegs bereit , ihre Anerkennung um den Preis
ihrer staatlichen ScnvcränilSt zu verkaufen ; ferner weifen die

Russen darauf . hin , daß sie bereits eine voll ausgearbeitete Gesetz -
gebung besitzen , die auch den Bedürfnissen der Ausländer Rechnung
trägt , während die engtischen Vorschläge oon der Annahme aus¬

zugehen icheinen , daß in Rußland völlige Anarchie herrsche . Was
die Regelung der Schuldenfrage anbetrifft , so dringe « die Rüsten aus
die Anerkennung der Gegenseitigkeit und dürsten bei dieser Gelegen -
bei ! die berühmte Gegeurechnung aufstellen für die Schäden ,
die Svwiekruß ' ond durch die von Ententemächten offiziell unter - '

stützten Unternehmungen Solischaks . Denikins , Zudenitschs , wrangels
usw . zugefügt wurden . Nebenbei bemerkt , wird in französischen
Kreisen erklärt , daß man aus diese Gegenrechnung gesaßt sei , daß
man den Grundsah der Gegenseitigkeit « mnehme und sich vor einem

vergleich mit den russischen Vorkriegs - und späteren Schulden an

Frankreich nicht fürchte .
Vieles wird von der Haltung Lloyd Georges abhängen , der

vor der schwierigen Aufgabe steht , den englischen Standpunkt zu ver -
treten , ohne den Erfolg der Sonsereuz zu gefährden . Der Kampf
wird um so heißer werden , als man von russischer Seile aus die Ab -

rüikungsfrage zurückkommen will und auf die Uumöglichkeil , gesunde
. Finanzpolitik zu treiben , solange das Abrüfwngsproblem nichi gelöst
ist . Die Felgen eines solchen Vorstohes sind nicht zu übersehen , da

Frankreich zweifellos die Aufrollung des Problems schärfstens be -
kämpfen wird und diesmal auf größere Unterstützung seines
Bundesgenosten als am Montag rechnen tonnte .

Die Russen haben die Zeit , die ihnen zur Prüfung der eng¬
lischen Vorschläge gelassen worden ist , dazu benutzt , Gegenvor -
schlüge auszuarbeiien . die morgen überreicht werden , was die Dis -
kusfion aus ein friedlicheres Gleis lenken könnte .

Deutschlands Stellung in dieser Debatte wird besonders
heikel sein , obwohl es nicht so unmittelbar daran lnleresstert ist wie
Rußland , oder sogar gerade deshalb . Jetzt aber , wo der Grundsatz der

Gleichbereihtigung auf dieser Konferenz zur vollen Durch -
sührung gelangt ist . könnte vielldchk den deutschen Delegierten eine
dankbare Vermittlerrolle zufallen .

vas Londoner Memorandum .

Genua , 12. April . ( Intel . ) Sir Worthington Evans erklärt ?
Presseoeriretern , daß dos Londoner Memorandum der Entente -

Sachverständigen ( das bekanntlich die Grundlage für die Beraiung
der Rußlandfrag « ist ) keinerlei autorarivs Stellungnahme irgend »
eines Staates bedeute . — Ein Journalist fragte , wi « der Abschnitt
mit den Bedingungen für die Aufbauhilfe an Rußland sich mit den

Resolutionen von E a n n e s vertrage , in denen bestimmt worden sei ,
daß sich kein Staat in die inneren Angelegenheiten des anderen

. mischen müsse . Darauf erwiderte Worthington Evans , daß kein
Staat positive Eingriffe in di « inneren Angelegenheilen eines
anderen vornehmen könne , d. h. > lein Staat könne verlangen , daß �
ein anderer dies « oder jene Maßnahmen t, esten . müsse . Dagegen
stehe es jedem Staate frei , negativ « Forderungen zu stellen , d. h.
er könne zum Beispiel erklären , mit diesem oder jenem Staat ?
keinen Handel treiben zu wollen , wenn der betreffende
Staat nicht diese oder jene Maßnahmen : reffe . <!)

Paris , 12. April . ( WTB . ) Nach einer havasmeldung aus
üienua dementierte der englische Schatzkanzler Sir Robert

h o r n e heute offiziell die von der Pariser Presse Lloyd George zu -
geschriebenen Pläne einer R ii st u n g s p a u s e von zehn Iahren .

Die üeutschen Richtlinien .
Genua , 12. April . ( Sonderbericht des Sozialdemokratischen Par -

! lamentsdienstes . ) Die Mitarbeit der deutschen Delegierten in den
! Kommissionen wird an Hand der von der Regierung schriftlich

fixierten Richtlinien vor siih gehen . Die Denkschriften , die für jedes
einzelne Problem aufgestellt wurden , weisen übereinstimmend darauf
hin , daß es zweckmäßig erscheint , dauernde Vereinigungen
zu slhaffen , deren Organe für alle in Betracht kommenden Stoffe
auf Anruf der Beteiligten wie auf eigenen Antrieb anregend und
vermittelnd eingreifen sollen .

Die Denkschrift Transportfragen steht in dem Zentral -
amt für internationalen Transport in Bern eine solche Vereini -

gung . Durch Bereitstellung geschulter Kräfte , vor allem durch Geld -
mittel , die durch private Kredite aufgebracht werden sollen ,
soll den . Vereinigungen geholfen werden .

Die Denkschrift für Finanzfragen geht davon aus , daß als

primäre und maßgebende Ursache für den Verfall der Währung nicht
die Inflation , sondern die Passivität der Zahlungs -
b i l a n z anzusehen ist . Verbesserung der Handelsbilanz durch Stei -

gerung der Produktion , zur Beschränkung der Einfuhr und Ver -

Mehrung der Ausfuhr sowie die Verhinderung derKapital -
flucht durch internationale Vereinbarungen werden als Auswege
empfohlen . Gleichzeitig wird der Antrag auf Einsetzung einer Unter -
kommission zur Vorbereitung eines internationalen Abkommens

gegen die Steuerflucht gestellt . Zugegeben wird , daß die genannten
Mahnahmen eine endgüstige Lösung nicht bringen können . Es wird

deshalb empfohlen , bei den wichtigsten Faktoren der Zahlungsbilanz ,
der Berschuldungs - und - Forderungsbilanz mit einer internationalen

Lösung zu beginnen . Die Denkschrift weist dann auf di « verschiedenen
Varschläge hin , die zu dieser Angelegenheit bereits gemacht worden
sind . Als diskutabel erscheint für Deutschland unter den drei ge¬
machte « Vorschlägen der zweite , der dl ? Schulden der Schuldner -
länder durch internationale Vereinbarungen auf „ ein erträgliches
und durch Arbeitsleistung abzubürdendes Maß - herabsehen will .
Weiter wird in diesem zweiten Vorschlage gesagt , daß zur Sicherung
der Verzinsung und der allmählichen Tilgung der Restschuldcn sowie
zur Wiederherstellung der normalen Verbindungen der Welt lang -
fristige Stundungen oder internationale Kredite

notwendig sind . Ausdrücklich wird hinzugefügt , daß solche Kredite
nur nach Herabsetzung der Slhuldenlast erreichbar und auch nur unter

dieser Boraussetzung von Nutzen sind . Selbst macht die Denkschrift
zu diesem schwierigen Problem den Vorschlag , zur Verbesterung der
internationalen Technik des Zahlungsverkehrs und zum Ausgleich
vorübergehender Wertschwankungen Vereinbarungen zwi . »
schen den Zentralbanken zu treffen , welche namentlich auch
die Aufnahme kurzfristiger Lombardkredite gestatten sollen . „ Von
besonderem Vorteil wäre " — so sagt die Denkschrift zum Schluß
wörtlich — „ wenn die Zentralnotenbanken die Ermächtigung er -
hielten , solche Kredite auf die bei einer anderen Zentralnotenbank
hinterlegten und von dieser als Pfandhalterin aufbewahrten Sicher -
Helten ( Gold , Silber , Wechsel ) zu gewähren . Auf diese Weise würde

sich die Konzentration und damit eine volle Ausnutzung der zu
Lombardzwecken verfügbaren Sicherheiten ermöglichen lassen . "

Einigung mit polen !
Ter Widerspruch in der Liqnidntionsfragc aufgehoben .

Genf , 12. April . ( WTB . ) Die Liquidationsfrage , die
im Verlauf der deutüh - polnislhen Verhandlungen sich als die fchwie -
rigste erwies und schon wiederbolt zu den überraschendsten Wendun -

gen führte , steht vor dem unmutetbaren Abschluß . Die Besprechun¬

gen , die nach dem gestrigen Abbruch der Verhandlungen heute

morgen auf Wunsch der zuständigen Mitarbeiter vom Völkerbund -

sekretariat wieder aufgenommen worden waren , haben den ganzen
heutigen Tag gedauert und nach mühsamen Beratungen dazu ge -
führt , daß die Konferenzloitung noch einmal di « Verkündigung
des S «h i e d s s p r u ch e s , die auf heute angesetzt war . r « r -

schob , und zwar auf morgen nachmittag . Dabei darf es heute
abend nicht mehr als cusgeschtossen gelten , daß der Schiedsspruch in

letzter Stunde noch zu vermeiden sein wird , falls die V e r h a n d -

l u n g e n , die heute nacht und morgen vormittag fortgesetzt werden ,
weiter einen Verlauf nehmen , der den deutschen Unterhändlern die

Zustimmung zu einer gütlichen Einigung ermöglicht .

�ur Gleiwiyer Explosion .
Paris , 12. April . ( MTV . ) Havas teilt mit , daß die Unter -

suchung der Gleiwitzcr Explosion mit möglichster Be -

schleunigung fortgesetzt werde . Bei der großen Zahl der notwen -

digen Zeugenvernehmungen und Erkundigungen werde jedoch der

Abschluß noch eine gewisse Zeit erfordern .

Von einer Schuld deutscher Zlngehäriger oder gar Deutschlands
kann demnach vorläufig keine Red « sein . Um so unverantwortlicher

ist die Deutschenhctze des Pariser Boulevardstraße , die nach dem Un -

glück einsetzte .

LSbe spricht in München . Alst Einladung unserer Mi' uicheiier
Genossen wird der ReilbSlaqkpräsidcnt oni 2t . April dort über die
Eenua - Konfcrenz und die Lage der deutschen Arbeiter sprechen .

Schule und Leben .
Zum zweiten sozialdemokratischen Lehrertag in Hamburg

15 . biS 17 . April .
Von RichardLohmann .

Zum zweiten Male treten die Lehrer unserer Partei in
diesem Jahre zu einer besonderen Tagung in Hamburg zu -
sammen . Der Entschluß war längst gefaßt , ehe die jüngsten
Ereignisse ihre Sturmwarnung für das kulturelle Küstengebiet
unserer Politik ergehen ließen . Die Gefährdung des R e i ch s -

schulgesctzes , die Verzögerung der Leherbildnngs -
r e f o r m, der Vorstoß derpreußischenSchulreattion
gegen Berlin — all das wird dem Hamburger Lehrertag nun
ein aktuelles Gepräge geben und ihm ein besonderes
Interesse sichern .

Doch nicht um die Schule als solche wird sich die Arbeit
dieser Tagung drehen , sondem um den Lehrer . Nicht um die
Plattform für eine besondere Schulpolitik der sozaildemokrati -
schen Lehrerschaft zu schaffen , hat die Partei ihre Berufs -
erzieher zu einer eigenen Arbeitsgemeinschaft zusammenge -
faßt , sondern um die Kräfte dieses Vortrupps für die kulturellen
Aufgaben der Sozialdemokratie , in der Schule wie im
Volksleben und in der Jugendbewegung , frucht -
bar zu machen , um in diesen Pionieren einer neuen Kultur das
Zusammengehörigkeitsgefühl untereinander und
mit der Partei zu stärken , ihren Blick für die Gegenwartsauf -
gaben zu schärfen und dadurch werbend zu wirken in der
Masse derer , die sich auch heute noch nur als Erziehungs -
beamte im Sinne und Geiste des alten Obrigkeitsstaates fühlen .

Sicherlich ist diese reaktionäre oder liberal angehauchte
Masse unserer Lehrerschaft , das stärkste Hemmnis jeder
Schulreform , ist die Frage der inneren Neugestaltung
unserer Schule und unseres gesamten ErZiehungswesens in
hohem Maße eine Frage der Lehrerpersönlichkeit .
Wie wir keine sozialistische Wirtschaft ohne Menschen mit
sozialem Pflichtgefühl gestalten werden , so werden wir auch
keine wirklich neue Schule ohne ein neues Lchrergefchlecht auf -
bauen . Die Lehrerschaft und vornehmlich die Jungen unter
ihr für den Gedanken der neuen Kultur zu gewinnen , ist ganz
gewiß die wichtigste Gegen warts aufgäbe auf kulturellem
Gebiet , hinter der die eigentlich schulpolitischen Fragen an Be -
deutung zurückstehen . Die Reaktion hat diesen Kernpunkt klar
erkannt und richtet daher ihren ersten Gegenstoß gegen die
sozialistischen Lehrer , sucht ihn mit allen Mitteln

zurückzudrängen , seinen Einfluß möglichst a u s z u -

schalten .
Dre Hamburger Lehrertag antwortet darauf nicht mit

einem Hymnus auf die bedeutsame Stellung des Lehrers
innerhalb der Schule , sondern ganz im Gegenteil mit einer
Betrachtung über das Recht des Volkes an seiner Schule
und auf seine Schule . Die Schule ist nach unserer Auffastung
und nach unserem Willen eben nicht ein Dominium der an
ihr tätigen Berufserzieher , sondern sie wird in ihrer Form wie
in ihrem Inhalt von den gesellschaftlichen Mächten und Fat -
wren bestimmt . Hier aber gilt es , das Recht des einzelnen
und das Recht der Gesamtheit wohl gegeneinander abzuwägen .
Das Recht der Eltern , über die Erziehung ihrer Kinder zu
bestimmen , kann nicht ein Dogma werden , über dem die
Staetsschule und das Rech - t des Staates auf die

Gestaltung seiner Schule zugrunde geht . Von den Verfechtern
der Konfessionsschule wie von den Freunden einer freien
Schule drohen hier Gefahren , die rechtzeitig erkannt werden

müssen . Auf dem Hamburger Lehrcrtag soll versucht werden »
von dem Kerngedanken des Elternrechtes und seiner Umgren -
zung aus eine feste Stellung zu den schwebenden schul -
politischen und schulreformerischen Fragen zu gewinnen .

Der zweite Tag wendet sich dann den ollgemeinen
Kulturaufgaben der Partei zu . Er will die Möglichkeit er -
örtern , die sich gerade dein sozialdemokratischen Lehrer auf
Gnmd seiner Berufsausbildung und seiner persönlichen Ein¬

stellung darbieten , um an diesen volkserzieherischen
Aufgaben im besten Sinne des Wortes mitzuarbeiten . Der

Lehrer der neuen Zeit will und darf seinen Horizont nicht durch
die vier Wände der Schulstube begrenzt sein lassen , er will in
seiner ganzen Arbeit die inneren Zusammenhänge zwischen
Schule und Leben , zwischen Kultur und Wirtschaft zum Aus -
druck bringen . Darum ist er auch berufen , daran mitzuwirken ,
daß die großen KulturaufgobenderSozialdemo -
k r a t i e noch klarer als bisber herausgestellt werden , noch
mehr als bisher in ihrer Alltagsarbeit zum Aus -
druck kommen . Um eine neue Lebensgestaltung , um
„ höhere Formen sittlicher Gemeinschaft " , wie es in unseren )
Görlitzcr Programm heißt , ringt unsere Zeit , ringt ganz de -

sonders unsere I u g e n d. Die Hamburger Tagung will Wege
suchen, auf denen die Partei als die berufene Führerin , als
die weltanschaulich geschlossenste in unserer zerrissenen Zeit
diesem Ziele näher kommen kann .

Es ist vielleicht mehr als ein Zufall , daß in demselben
Augenblick , in dem die Völker der Welt in Genua über den

wirtschaftlichen Wiederaufbau beraten , Konferenzen wie der

Internationale Studentenkongreß und wie dieser sozialdemo -
kratische Lehrertag zusammeiitrete » . Sie lenken unseren Blick

auf das D o p p >' ! p r o b l e m unserer Zeit , das doch im tiefsten
Grunde ein einheitliches ist , auf die innere Verknüpfung



zwischen dem wirtschaftlichen und dem kulturellen

Wiederaufbau , zwischen dem Ideal einer neuen G c s e U -

s ch a f t und eines neuen Menschen , zwischen Leben und

Schule . Die Kluft , die heute zwischen Schule und Leben be -

steht und die die wiedererstarkte Reaktion mit allen Mitteln

aufrechtzuerhalten bestrebt ist, muß endlich geschlossen werden .
Daran mitzuarbeiten ist die Aufgelbe des Staates und der
Eltern wie desjenigen Teiles der L e h r e r s ch a s t , der nicht
nur die Schule , sondern auch das Leben der Gegemvart
kennt .

der �vorwärts� unü öer „ dolÄfto� .
Der „ Vorwärts " hat die belgischen Uebergriffe im be¬

setzten Gebiet scharf getadelt . Was macht die „ Deutsche Tages -
zeitung " daraus ? Sic bricht einen neuen Krakeel vom Zaun ,
indem sie ihren Lesern - folgende schamlose Verleumdungen
auftischt :

Wer hat zielbewußt und planmüßig den Willen zum Durch -
hatten im Cxrstenzkampse des deutschen Volkes untergraben und

uernichtet ? Wer hat dafür gesorgt , daß Deutschlands Heer die

Waffen wegwerfen mußte und der Weg frei wurde für die belgisch -
sranzöstschen Truppen zur Besetzung und Unterdrückung deutschen
Gebietes : und wen trifft unmittelbar die Schuld daran , daß heute
die deutsche Llrbeiterschaft auch Duisburgs wehrlos belgischer Räch -
sucht preisgegeben ist ? Es steht dem „ Vorwärts " übel an , jetzt
Klag « zu erheben über Deutschtandd Schande , die er zum guten
Teil s e l b st verschuldet hat .

Die Haltung des „ Vorwärts " im Kriege ist zu bekannt ,
als daß es notwendig wäre , an das Verleumderblatt ein
Wort der Erwiderung zu verschwenden . Es genügt , festzu -
stellen , daß auch die Leichen unserer Landsleute im besetzten
Gebiet für die „ Deutsche Tageszeitung " nur ein Anlaß find ,
mit schmutzigen Lügen Volksvergiftung zu treiben .

die neuen �reihek�Reöakteure .
Die Namen der neuen „ Freiheit " - Redakteure werden jetzt von

der „ Leipziger Volkszeitung " mitgeteilt . Es sind zunächst in die
neue Redaktion eingetreten : Otto Meier , preußischer Landtags -
abgeordneter . Min st er , der ehemalige Kommunist , und Georg
D a v i d s o h n. Außerdem die schon genannten D i t t m a n n ,
M a r ch i o n i n i und Rauch . Der Feuilletonredakteur S t ö s -
s i n g e r und der Gewerkschaflsredakteur R u d n e r sind geblieben .

Die „ Rote Fahne " hat auch zur neuen Redaktion kein Ver -
trauen , sie rät den unabhängigen Arbeitern , ihr scharf auf di « Finger
zu sehen . Das Mißtrauen wird vielleicht noch wachsen , wenn sie er -
fährt , daß Otto Meier zu den Neuemgehört : denn dieser hat erst
unlängst in der „ Freiheit " einen ziemlich objektiven und vernünftigen
Artikel über Koalitionspolitik veröffentlicht . Sein liebergang von
der alten „ Freiheit " - Redaktion , zu deren Mitarbeitern er zählte , in
die neue „prinzipienfeste " weckt Verwunderung .

Seiltänzer .
Die „ Note Fahne " hat die erschütternde Entdeckung gemacht ,

daß die g « or g i s ch c n M e n s ch e w i st e n im Dienste des
westeuropäischen Kapitalismus stehen . Der Beweis ?
Der Delegierte Frankreichs stellte gestern auf der Gcnueser Konferenz
die Forderung , das unabhängige Georgien , das in Genua durch einen
Menschewisten vertreten ist . zur Konferenz zuzulassen . „ Also " ver -
trete das unterdrückte Georgien die Raphthapolitik des englischen Im -
perialismus und das Raubinteresse der französischen Reaktion . Diese
Logik ist echt kommunistisch . Weil Georgien dagegen protestiert , als
Knecht des sowjetruffischen Imperialismus mißbraucht zu werden ,
ist «s Knecht des Ententekapilalismus . Denn Knecht und
Speichellecker irgendeines muß man nun einmal nach kommu -
. "istifcher Auffassung sein, und aus irgendeiner Quelle müssen die
Gelder fließen . . . .

Das Glück öes Unerreichbaren .
Von Karl Lemke .

Damals begann es :
Als der Weltkrieg Europa zum Käsig machte , als alles , was von

„ drüben " kam , mit den Jahren fast zu Sagenhaftem emporwuchs »
damals begann die Sehnsucht noch der Welt , die wohl in jedem
Menschen wohnt — und tm Deutschen ganz besonders — ins Riefen -
hafte zu steigen . Sie stieß wider die Wände aus Stahl , Pflicht und
Feindschaft , spreizte sich, drängte , wuchs mit . dem Widerstand wie
Dampskraft im oerlöteten Kessel . Das Meer rollte Bilder ferner Ge -
stade heran : Palmen unter heftig blauem Himmel ; nackt «, braune
Menichenieiber . Sehnsucht spannte ihren Bogen weit wie der 5 ) »
rizont , zerrt « an den Fesseln wie ein angebundenes Boot in rascher
Strömung — bis sie müde zurücksank , sich schluchzend kauerte und
der Abend sacht seinen Mantel über sie deckte . Und langsam stieg
«in neues Bild auf , schemenhaft anfangs , doch bald feste Form ge -
winend : Verschmelzung des Ersehnten mit dem Begriff „Glück " .

Was ist Glück ? Ist es nicht immer das Unerreichbare ? Was
wir erstreben , gewinnt an Wert , je mehr wir von der Aussichtslostg »
keit dieses Strebens überzeugt fmd .

- -

Und heute ? Das „ Glück ' des Unerreichbaren " ist grenzenlos ge -
morden in dieser furchtbaren Zeit . Wie bescheiden sind wir jetzt !
Aber selbst vieles , das allgemein zum Selbstverständlichen
gehörte i » srüheren Tagen , ist heute weit entrückt . Wieviele Männer
gib : es heute ( um nur «In Beispiel herauszugreifen ) , die „ von der
Hand in den Mund " leben , in trübster Gegenwart , Ungewisser Zu -
lunft entgegen — die nie daran denken können , je eigenen Haus -
stand gründen , das geruhsam « Glück des Familienlebens genießen
zu können ( das für viele Menschen dach mm einmal das höchst « be -
deutet ) .

Nicht einmal das ! Nicht einmal das ! Und all dies « Armen
sitze » da mit brennenden Augen . Verzweiflung frißt ihre Herzen .
Sie sitzen da und träumen sich hinein in das , was ihnen versagt
bleibt , träumen vom „ Glück des Unerreichbaren " . . ,

Soziale Erziehung . „ Warum sind die Kinder immer so klug
nnd die Erwachsenen immer so dumm ? " fragt Max Epstein in
seinem im Erscheinen begriffenen großen Werke , ; Das Buch der
Erziehung " ( G. Vraunfche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karls -
ruhe ) . So kommt er zur Erziehungsfrage als grundwichtigem
Gegcnwarisproblem und ergreift sie sozial und ( nicht parte ! - ! ) poli -
tisch ! „ Wir verlangen also , daß der Mensch zu seiner eigenen Ent -
Wicklung , aber zugleich auch a�s Glied der großen Gemeinschaft er -
zogen werde ! " Zu solchem Beginnen liefert das Epstsinsche Buch
mit seinen ' Stab von 40 bekannten Mitarbeitern die pädagogischen
Baumaterialien und erlebte Vorschläge zu neuer Praxis . Für uns
Sozialisten ist dieser Satz des Epfteinschen Vorwortes von klärendem
Wert : „ In einem sind alle Mitarbeiter dieses Werkes einig , darin
nämlich , daß wir die augenblicklich noch herrschende wirtschaftliche
Konstruktion unserer Volksgemeinsthast für ein Uebergangsstadium

Delttfciflsnös EntWaffüuNF . .

Di « ReichMttuhandgefsllschcst berichtet , daß ihr bisher falzende
Mengen von Knezsgaiit zuge eilen sind : 0 879 256 Gewehre
und Karabiner , ron denen rech 81 : 83 unzerftört aus Lager sind und
14 689 an das Reick bzw . die alliier en Machte algegeben wurden .
Der Nest wurde zer . ort . Von 104 477 Maschinengewehren
sind noch 14 aus Lc . e, 373 wurden abgegeben und 104 084 zerstört .
Sämtlich� 28 440 Mincnwerfcr und - röhre , die der Treu -

handaesellschaft emgO. iesert wurden , sind zerstört worden , ebenso
54 415 Geschütze und Rohre , sowie 27869 Lafetten . Zln Mu -
nition fielen an über 76/1 Millionen scharfe Artillericgeschosse und

Minen , rund 33 Millionen scharfe Hand - , Gewehr - und Wurf -
granaten , über 120 Millionen schal fe Zünder und 936 Millionen

Sfück Handrooffenmunition . Von 14 014 Flugzeugen sind
13 381 zerstört , 4 auf Lager und 629 abliefert worden . Von Flug -
zcugmotoren wurden 24045 zerstört , 15 gingen auf Lager und 3651
wurden unzerstört ausgeliefert . Diese Zahlen dürsten erneut be -

weisen , daß es eine Unmöglichkeit für Deutschland ist , das

waffenstatrende Frankreich ernstlich zu bedrohen .
Die S' cherhellkpoiizei bar infolge der letzten Nollet >Note Be -

fehl erhalle », ihr gesamtes N a ch r i ch l e n" g e r ä t bis zum 13. April
abzuliefern .

„ Bayern seins mir . "

Die Bayerische BolkSpartei hat im Landtage folgende kurze
Aufrage eingebracht :

Ist der Siaalsregicrung bekannt , daß ob 1. April ein
preußischer Oberleutnant in das bayerische Infanterieregiment
Nr . 20 eingestellt wurde , daß außerdem im Wehrkreiskommando
Miincheii zwei preußische Generalstabsoffiziere sich befinden ?
Was aedenkt die Staatsregierung zu tun . um den in der Reichs -

Verfassung festgelegten landsmanichaitlichen Charakter des bahertschen
Teiles der Reichswehr zu wahre » ?

Droben auf der Höh , steht die boarisch ' Armee . . .

Deutstbnationale unteremanöer .
Der hamburgische Generalstaatsanwalt hat die Bürgerschaft um

Aufhebung der Immunität der deutschntionalen Abgg . Dr Nidder -
hoff und Dr . Hasche - Klünder wegen Herausforderung zum Zwei - '
kämpf bzw . Kartelltragens ersucht . Da die Beiden unter
Zustimmung ihrer Fraktion selbst die Aufhebung der Immunität
beantragt haben , ist dem Ersuchen stattgegeben . Die „ Deutsche
Zeitung " weinert dazu , der Amtsrichter W a e g e , Kreisvorsitzendcr
der Deutschnationolen Partei , habe seine eiaenen Parteifreunde bei
der Staatsanwaltschaft d e n u n z i e r' t . Mochte es auch inkorrekt
fein , daß Dr . Ridderhoff seinen Parteifreund Waege , von dem er
wußte , daß er grundsätzlich Duellgegner ist , zum Zweikampf heraus -
forderte , so sei es doch ein starkes Stück , daß Waege , noch dazu
unter Wiederholung von beleidigenden Aeußerungen , seinen Partei -
freund bei dem Staatsanwalt anzeigte . Ridderhoff hatte in
einer Debatte den Sozialdemokraten die Schuld am Kriegs -
ausgang vorgeworfen und mußke dabei den Vorwurf einstecken , daß
er , der sich und seinen Sohn hätte reklamieren lassen , am aller -
wenigsten befugt wäre , über Kriegsfragen zu urteilen . Diese Be -
schuldigungen wiederholt Waege in seiner an die Staatsanwalt -
schaft gerichteten Anzeige und unterstreicht ausdrücklich , daß Nidder -
hosf ja genügend Gelegenheit im Schützengraben hätte finden
können , sich mit der Pistole zu betätigen .

Die „ Deutsche Zeitung " aber verurteilt Waege und findet kein
Wort gegen diesen Ridderhoff — der allerdings nur einer von jenen
Vielen ist , die nun die deutschen Kriegsteilnehmer beschimpfen , hinter
deren Leibern sie bequem im Sichern saßen .

Dehörölicher Unfug .
Eine Prnfidi . ikverfügung im ReichSamt für NngesteÜten -

versicheruniz .
lieber den Umfang burcciukratischer Lächerlichkeiter . macht sich

der Außenstehend « kaum jemals eine richtige Vorstellung . Dabei
erfSirrt die Allgemeinheit das allerwenigste von dem , was für die
Behördenmaschine oft eine alltägliche Beschäftigung ist , Grundsatz
bleibt bei jenem Bureaukratismus immer, , daß keine Rücksicht auf
Kosten und Zeit genommen wird , es geht ja alles aus dem großen
Staatstopf .

ansehen , das einer besseren und leichteren Erzeugung und Vertei -
lung der Güter weichen muß . "

Daß dieser sozial - organisatorische Geist , der sich mit demokratisch -
republikanischer Einftelluna paart , zu sozialistischen Ausblicken ge -
langt , dafür bürgt die Mitarbeit zahlreicher Sozialisten . Zu ihnen
gesellen sich bekannte Psychologen und Pädagogen . Was bisher vor -
liegt , läßt erwarten , daß dies Buch »u ! inen erfolgreichen Versuch dar -
stellen wird , die Elternschaft verständlich und mit Sachkenntnis in
die Erziehungsfragen einzuführen und die Lehrerschaft über die all -
gemeinen Gedankengänge hinaus zur Umstellung anzuleiten . Das
Buch sollte in die Familien - wie die Schulbibliotheken aller fort -
schrittlichen . Bolkskreise aufgenommen werde » . Rur schade , daß
Bücher jetzt scheinbar teuer sind . Aber sind sie es wirklich , wenn man
in alte Münze umrechnet ? p. oe .

Auslandsstudien an der Berliner Universität . Der Beirat für
die Auslandsstudien an der Berliner Universität , dessen Vorsitzender
Professor Walter Vogel ist , richtet im kommenden Sommer zwei
Sprach - und Kulturkurse ein , einen englisch - ameAkanischen unter
Leitung von Prof . Brandls und einen spanisch - amerikanischen unter
Prof . Wechßlers . Ueber Sprache , Geschichte , Volkswirtschaft , Recht ,
Literatur und Kultur der betreffenden Gebiete wird hier gelesen und
— mit Ausstellung von Zeugnissen — im Herbst geprüft . Das neue
Institut für Auslands - und Wirtschaftsrecht , das Prof . Ernst Hey -
mann leitet , kündigt Vorlesungen als Einführung in den Rechts -
zustand Englands von Heymann , über das moderne Recht des
Islam von Leg . - Rat Prof . Nord , über Grundzüge des Verfassungsrechts
der romanischen Sprachen und über den französischen Zivilprozeh ,
besonders über das Verfahre » vor den gemifchien Schiedsgerichts -
Höfen von Dr . Norden , über Grundlinien des osteuropäischen ösfent -
lichen Rechts von Dr . Zaitzoff , und über die Quellen und Grund -
züge des russischen Privatrechts von Prof . Kulischer an . Dazu
kommen über ausländische Gegenstände die Realistischen Vor -
lesckstgen und Hebungen des Seminars für orientalische Sprachen .
in dem u. a. Geh . Ober - Reg . - Rat Gerstmeyer über Auswanderung
und Auswandcrunosgebiets , die Profesiorcn Forte und Schüler
über China . Dr . Scharschmidt über Jaoan , Dr . von Glasenapp über
Indien , Lektor Vacha über Persien , Dr . Meckelein über Georgien
und der Kaukasus , Bolland über die Türkei , Prof . Kampffmeyer
über Syrien , Aegypten und Marokko , Prof . Mittwoch über
Abessinien spricht . _

Hanneles Himmelfahrt .
In der s t a n t S o p e r wii d ein sillin aufgesübrt . Eine Schranke ist

gefallen . Extlusivs ' . cr Rahm « : össnel sich einem Spiel , das Lichtbiidwcik
wird als Kunstgattung anerkannt . Den äußeren Anlaß bnlet eine Wohl -
lätigkeilSmatinec . Ader immerbin : ein Präjudiz ist geichaslen . linier
diesen äußeren Zeichen vollzog sich die llraustiilirung des neuen Terra -
Films : „ H a n u e l e s H i m »> c I i a b r t lieber die äußere Pe -
ivei lung des Films hinaus sind seine inneren Werte zu finden und zu
prüfen .

ck' erhart Hauptmann ist kein Filmfremdling mehr . Seine realsten
Dramen sind in die Wellsprache des Zelluloid übersetzt . Nun ist auch seine
märchenhasteste Dichtung Bild geworden . Man soll daran sestbalten und
es immer wieder und wieder betonen , daß die vorzüglichste , vielleicht die
einzig ernste Ausgabe des FilmS die ist : in den kaum begrenzten Möglich -
leiten dcS FilmS daS zu zeigen , was den außerordentlich beschränltcn Mög -
iich ' citen dcr�Bühne versagt bleiben muß . Jeder Film , der dieses Grund -

Hat da glücklich das Direktorium des Reichsamts für An -
gestelltenversicherung in mehreren schweren Sitzungen heraus -
getüftelt , welche neuen Amtsbezeichnungen den Angehörigen
verschiedener Besoldungsgrupven innerhalb des eigenen Macht¬
bereichs verliehen werden können . Der simple Untertan denkt , daß
das herausgequälte Resultat solcher Direktoriumssitzungen , wenn es
schon überhaupt notwendig ist , den Beamten einfach durch ein Rund -
schreiben oder durch einen Anschlag am schwarzen Brett bekannt -
gemacht « nd dadurch erledigt ' wird . Aber weit gefehlt . Das Di -
. ' cktcrium befiehlt , daß der schriftliche Niederschlag seines Geistes
3000 mal vervielfältigt wird , damit die Herren Direk -
tvren , Abteilungsleiter , Hauptkassenrendanten , Dienststellenleiter , die
Herren Expedienten des EL II und der Herr Oberbotenmeister
ihn als Privatbesitz genießen können . Der Betriebsrat , die mittleren

. und die Unterbeaniten . die der Einfachheit halber dann nicht mehr
als Herren angeredet werden , läßt man dieses Genusses auch tell -
hastig werden . Man denke !

Das Allcrtollste ist aber , daß verfügt wird , daß an Stelle der
den Beamten bisher ausgestellten Ernennungsurkunden neue
Dokumente mit oen frisch erfundenen Amtsbezeichnungen aus -
gefertigt werden müssen . Diese neuen Urkunden müssen jeweils von
zwei Dire ' toriumsmitgliedern unterzeichnet fein.

Das heißt , daß im Reichsamt für Angestelltenversicherung für
Wochen hinaus ein ganzes Bureau und zwei Direktoren damit be -

fchäftigt werden , für rund 2400 Beamte neue Urkunden zu schreiben
resp . zu unterschreiben ! Und dos alles nur , weil die ' Amtsbezeich -
nungen jener Beamten jetzt auf Grund einer genialen Erfindung des
Direktoriums andere geworden sind . Man stelle sich den Dienst und
die Bedeutung der Direktoren des Reichsamts für Angestellte ». »«-
sichcrung vor , die damit beschäftigt werden , zweitausendvierhundert -
mal ihren Namen zu schreiben , man stelle sich die armen Steno -

typistinnen vor , die die Urkunden ausfertigen müssen , und man stelle
sich die sinnlosen Unkosten vor , die derlei bureaukratische Scherze dem
Reiche einbringen .

Hoffentlich genügen diese Zeilen , um den in Frage kommenden
Herren durch ihre vorgesetzte Behörde eine Lektion über sparsame
Wirtschaft zu besorgen . _

Smeets ' Behauptungen .
Köln , 12. Aprll . ( SPD. - Drahtbericht . ) Vor dem Kölner

Schöffengericht stand wieder einmal Herr Smeets als Angeklagter

wegen . Beleidigung des Genossen Soll mann . Der AngeNagte
hatte in der „ Rheinischen Republik " dem Abgeordneten vor -

geworfen , daß er ein Agent im kapitalistischen Solde der Heimatdienst -

zentrale sei ; Sollmann beziehe ein fürstliches Honorar vom Verlag
der „ Glocke " : Sollmann stehe auf dem Gipfel seiner Macht und

di « Arbeiter würden den unsinnigen Märchen der Arbeiterverräter

bald keinen Glauben mehr schenken . In der Verhandlung kam schließ -

lich folgender Vergleich zustande : 1. Nachdem Herr Smeets

von dem Schristflück des Vorsitzenden der Reichszentrale für Heimat -

dienst Kenntnis genommen hat , erklärt er , daß er seine Behauptung ,

Herr Sollmann sei bezahlter Heimaldienstagent , nich ! ausrechter -

halten kann . 2. Nachdem Herr Smeets Kennwis genommen hat von

der Abrechnung , die der Redakteur der „ Glocke " Herrn Scllmann

über die Honorare für von ihm geschriebene Artikel in der „ Glocke "
erteilt hat , erklärt er ferner , daß «r seine Behauptung , Herr Soll -

mann sei hochbezahlter Soldschreiber der „ Glocke " gewesen , nicht ans -

rechterhalten kann . Herr Smeets erklärt aber auch weiter , daß er

kein Material besitze , aus dem sich e t w a s Ehrenrüliriges hinsichtlich

der Person und der politischen Tätigkeit des Herrn Sollmann ergibt .

4. Herr Sollmann erklärt , daß er die Beleidigung in seinem Briefe .

die «ine Folge der ' Artikel des Herrn Smeets waren , nach den Er -

klärungen zu 1 bis 3 nun ebenfalls zurücknimmt .

Die Braunfchwdger PoNzciassSre . Der im Zusammenhang mit
den vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß aufgedeckten
Unregelmäßigkeiten suspendierte Polizeimajor Karthaus ist end -

gültig aus dem Dienste entlassen worden . Dem gleichfalls suspsn -
diertcn Hauptmann S t a e k ist gekündigt worden . Polizeihaupt -
mann König soll vom Dienste suspendiert und gekündigt werden .

tfon einer Verlegung des „ Eonsul " - Pxozesses . nach Zilüuchen
war an Berliner amllicben Stellen am Miitwoch abend nichts be -

kannt . Es wurde dort der Inhalt dieser Meldung sogar als höchst
unwahrscheinlich angesehen .

gefctz mißachtet , ist, wenn nichts Schlimmeres , etwas Uederfiüssiqes . In
der Traumdichlunq vom armen Hanncle . das nach lcidvollem Leben , vo «
paradiesischen Träumen geschaukelt , in eine lichte Trugbeimat flietn . sind
unendliche Filinvorausietzungen gegeben . . Das iüße Blendwerk löstlichee
Illusionen erschließt sich dem Regisieur , dem Archilcltcn , dem zum Zauberer
umgewandelten Pbolograpden . Und es muß zugestanden werden , daß
Urban E a d , ein Regisseur von seinster lünsllcriicher Dilzivlin , von be-
wußter Intelligenz und unbewußter dichterischer Empfindsamkeit , die
Traumwelt des Werkes mit Traumleben erfüllte , drsi er die Spannkrast
de ? illusionistischen RabmenS wert und oft sehr begli ' . arnd silmmäßig steckte.
Zugegeben muß werden , daß der Photograph >tarl H a s s e l m a n n
Aeußcrslcs wagic . daß ihm AcuncrileS gelang , das Bild mit photographischem
Reiz , mit icchnischcr Slülinbeil , mit reichstem StimmungSgebalt zu beleben .
Auch die Bauten des Archltetten Knauer — durchweg Alelierarbeiten —

lügen sich schön und sicher dem Gesamtcharatter ein. Nnd dop krankt
Meier Film an der nicht völlig überwundenen Reibung zwischen Wirklichkeit
und Traum . Daran Iraiiltc auch Hauptmanns Dichtung , zu der , um die
dramaturgische Armut der Szenen zu stützen , Willi R a t h eine taktvolle
und gdchmacklich vollkonrMene Einleitung , eine Porgcichichtc zu HanneleS
Tragödie geschrieben bat . Zwischen Sein und Schein fallen , bald zn lehr
verwischte , bald zu sehr betonte Cäsuren , und die lajfinierleste Illusion
wird manchmal handsesle Wirllichkeit . Bielleicht läßt sich mit eht vaar
Schniltcn Stöieiidcs vermeiden , konzentrierlere Wirkung erzielen , gleich -
wohl : gerade in der Wirts amke it dieses Films liegt sein Wert . Ich
babc zum erstenmal Leute beim Anblick eines gilmwcrles weinen lehen .
Das zu erzielen , kann nicht die Ausgabe des FilmS sein , gewig : aber man
kann daraus ( spmptomalisch » die ersülltc Forderung deS Mitlcidens spüren .

Darstellerisch wurde schönes , oft Bedeutsames geboten . Margarete
Schlegel tat recht , daß sie aus sich nicht allzu lehr herausging und so
ein Hanncle von rührender Einsalt und Eindringlichkeit wurde . Theodor
L e e S erscheint mir als die wertvollste schauspielerische Leistung , sein
Lehrer Gottwald leuchtet aus der Tiefe sanätischer ChriltuSgüle . Hermann
B a l l c n t i n endlich bringt mit überzeugender Kraft die brutale Wirtlich -
teit in das kleine Himmelreich .

Am Dirigentenpult saß der Intendant Max v o n S ch i l I i n' g S. Er
hatte , sehr fein und mit glücklichstem Stilgefühl die untermalende Musik
zusammengestellt und Orchester sowie Chor sest in der sicheren Hand .

_ p —3.

Ter Film am Karfreitag . Die Polizeibehörde hat die Borsührunz
des FilmwerleS » HanneleS Himmelfahrt ' wegen seines ernsten
Charaltcrs auch sür den Karsreitag gcsiattct . Der Film läust von diesem
Tage ab in der . Alhambra ' . >

„ lieber die richtige und falsche Art des Nomanlesens " wird der
Bibliothekar . König am IS. , abends L Uhr , im Lchrsaat der Schöncbecgcr
Volksbücherei , Ebeisstraße S, einen Voitrag halten . Literaturnachweife
werden die Aussühiungcu begleiten . EinNitt icet .

Amcrtkareif . Karl Meinhard und Rudolf Bernauer werden ihr .
PbanIaslischeS Melodram vom Kapellmeister KrciSlcr in New Iärk , Chieazo
und Philadephia inszenieren .

Nnertenilungsiirkundei » für Fassade » . Zur künstlerischen Hebung
des sladlbildes beabsichtigt man jetzt in Sachsen , ziinäüj t in Dresden ,
sür vorbildliche Häus . rschausci . en städlischc Aneilennungsurkunden zu
geben . Das Prei - gericht , in dem u. a auch die Baupolizei vertreten ist,
soll im April jedes Jahres über �ie im vergangenen Jahre erbauten und
bis zum 10. April angemeldeten schauseiten das Urteil sällen . Besonders
wird dabei auch die Anbringung von Firmenschildern und Rcllamen ge-
Prüst werden .

Tie Bevölkerung BetersburgS . Der „Rcvalcr Bote ' meldet : In
Petersburg ist eine Voit�zäblung vorgenommen worden . Die Zahl der
Einwohner beträgt zurzeit 800 000. Hiervon sind 2S0 000 Perionen gricchijch -
orthodoxen Glaubens , 250 000 gehören verschiedenen Konjessionen mt und
300 000 haben sich als . Ungläubige ' bezeichnet .



Fnternatl ' onaler Seweekschastskokgrsß .
Der Internationale Gewerkschaftskongreß tritt am SV. April in

Rom im großen Saale des Theaters Argentina zusammen . Auf
der sehr umfangreichen Tagesordnung befinden sich drei wichtige
Referate . Iouhaur wird über den Wiederaufbau Europgs
sprechen . Edo Jimm . en referiert über Abrüstung und Krieg
gegen den Krieg . Die internationale Reaktion unter

besonderer Berücksichtigung des Achtstundentages wird Mertens

behandeln .
Dem Kongreß liegen eine Anzahl Anträge des Vorstandes

des Internationalen Eewerkfchaftsbundes vor . Von Interesse ist
ein Antrag , der sich mit der Organisierung der Arbeiterinnen b &
schäftigt und feststellt , daß der JGB . seit ungefähr zwei Jahren in

regelmäßiger und freundschaftlicher Verbindung mit dem Int er -
nationalen Arbeiterinnenbund stand , der bis vor

kurzem in Washington seinen Sitz hatte . Während der Genfer
Tagung dieses Bundes im Oktober 1S21 fanden Besprechungen
statt über die Möglichkeit - einer Zusammenarbeit , wie über die

Möglichkeit , diese internationale Organisation so auszubauen , daß
sie tatsächlich die Arbeiterinnen vertritt . Das Resultat dieser Be -

sprcchungen war , daß der Internationale Arbeiterin -
n e n - B u n d sich in Genf bei Annahme seines neuen Statuts

vollständig auf den Boden des JGB . stellte . Artikel 3

- dieses Statuts sagt , daß sich der Arbeiterinnenbund zusammen -
setzt aus gewerkschaftlichen Landesverbänden , die weibliche Mih -
glieder haben und dem Internationalen Gewerkschaftsbund in

Amsterdam angeschlossen sind .
Der Internationale Gewerkschaftsbund wird aus diesem Grunde

dem Kongreß zu Rom einen Antrag ' vorlegen , wonach der JGB .
als solcher dem Internationalen Arbeiterinnenbund für die in

seinen angeschlossenen gewerkschaftlichen Landeszentralen organi -
sicrtcn Frauen beitritt und die Beiträge für sie bezahlt .

Ein anderer Antrag des Vorstandes hat . folgenden Wortlaut :
, . In Erwägung der Notwendigkeit koordinierter Aktionen der Ar -

deiterklasse empfiehlt der Kongreß dringendst die Verwirklichung
der gewerkschaftlichen Einheit sowohl vom nationalen wie vom inter -
nationalen Standpunkt aus . Ebenso wie jede gewerkschaftliche
Landeszentrale dem Internationalen Gewerkschaktebund ange -
schlcsien sein muß , muß es auch als selbstverständlich gelten , daß
die Berufs - oder llnduslrieverbände der einzelnen Länder sowohl
ihrer gewerkschaftlichen Lanbcszentrale als auch ihrein Zntcrnalio -
naicn Berufsjelretariat angehören . Der Kongreß gibt der Meinung
Ausdruck , daß die organisierte Arbeitermacht nur ihre ganze Tat -

kraft zu entfalten in der Lage ist , wenn diese wesentlichen Grund -

satzc zur Durchführung gelangen , und kiese Einheit der Auffassung
und - Aktion zu verwirklichen , wird das Bureau des Internationalen
Gewcrkschaftsbundes beauftragt , mit den Sekretären der internatio -
nalen Verufssekretariale alljährlich eine Konferenz abzuhalten . "

Sinowjew über Nußlanös Kommunisten .
Bioskau . 12. April . ( OE. ) Wie erst jetzt bekannt wird , hat

Einojcw in seinem Bericht an den Kongreß der Kommunistischen
Partei Rußlands ein überaus pessimistisches Bild der Zu -
stände in der Partei entwarfen , wodurch er die inzwischen verhängt «
Mitgliedersperre begründete , ©inojew führte aus , in den Jahren
1L17/21 habe sich eine wesentliche Aenderung im sozialen Bestände
der Partei vollzogen , die unzweifelhast Gefahren in sich berg - e.
Gegenwärtig gehören nur SO Proz . der Parteimitglieder der Ar -

deiterklasse an gegenüber IS Proz . Bauern und 35 Proz . Angehörigen
anderer Klassen . Der Zustrom der Bauern gehe namentlich
auf dem Woge über die Rote Armee vor sich und mache sich bereits

auf den Parteikonferenzen in der Provinz und selbst auf den Partei -

kongressen in bedenklicher Meise bemerkbar . Die Arbeiter -

klasse sei infolge des Verfalls der Industrie zersplittert
und deklassiert , und nicht gerade die besten Elemente seien
in dm Industriezentren verblieben . Nur ein tvirifchnstlicher Wieder¬

aufstieg könne der Partei die Arbeitermassen wieder zusühren .
Ferner würden durch das „ Monopol der Legalität " , welches
auf Jahre hinaus das Vorrecht der Kommunistischen Partei bleiben

müsse , all « diejenigen , die sich nach aktiver Teilnahme am öffent -

lichen Leben sehnen , zum Eintritt in die Partei verführt . Es komme

hinzu , daß 98 Proz . der Mitglieder erst nach der Märzrevolution
von 1917 in die Partei eingetreten seien . Innerhalb der Partei

herrschen Gruppenbildungen und bestünden Reibungen ,
und zwar nicht nur wegen politischer Differenzen , sondern auch in -

folge der Gegensätze zwischen den allen und . jungen Mitgliedern , den

Gewerkschaftlern und den Wirtschaftlern , den Sowjetbeamten und

den Parteifunktionären . Dieses zu einer allgemeinen Erscheinung

auswachsende Hebel sei «ine Folge der neuen Wirtschaftspolitik und

des politischen , kulturellen und materiellen Tiefstandes der großen
Masse der Parteimitglieder . Man müsse daher die bereits vor -

handenen Mitglieder zunächst heranbilden , bevor ein Zustrom neuer

nutzbringend sein könnte .
»

Die Zustände , die Sinowjew schildert , waren zum Teil

auch vorher bekannt . Es muß allerdings mit dem Niedergang
der Kommunistischen Partei Rußlands weit gekommen sein .
wenn sich dieser radikale Wortführer der Kommunisten , der

seinerzeit in Halle den Mund nicht voll genug nehmen
konnte , zu dieser Flucht an die Oeffentlichkcit genötigt sieht .
Er gibt sich auf diese Weise selbst die saftigste Maulschelle .
Die Arbeiterklasse zersplittert und deklassiert . . . . Gruppen -

bildungen und Reibungen . . . das sind die einzigen positiven
Leistungen der Kommnnisteit im Dienste der Arbeiter . Und

das wagt Hann hinterdrein noch mit Steinen nach den „ So -

zialoerrätern " zu werfen und großspurig von der Einheits -
front der Arbeiter zu reden ! Indem sie andere zu entlarven

vorgeben , reißey sie sich selbst die Larven von dem Gesichh .

Der Nackwuchs in Nußlanü .
Das Kommissariat für Volksbildung der russischen Sowjetregie -

rung hatte vom ersten Tage der Oktoberumwälzung die Parole aus -

gegeben : „ Wir werden nur dann eine wirklich kommunistische Ord -

nung erzielen können , wenn unsere in den kwnmunistischen Schulen

auf kommunistischer Grundlage erzogene Jugend heranwachsen wird " .

So gründet « der Staat eine große Anzahl staatlicher Kinderheime ,
in denen diese Jugend herangezogen werden soll . Die nach zehn -

jähriger Tätigkeit aus Rußland zurückgekehrte Aerztin Dr . F.
G i n s b u r g gibt in einer soeben im Berlaz für Sozialwissenschait

erschienenen Broschüre : „ Das russische Kinder st erben "

eine anschauliche Schilderung , wie die Begründung dieser viel -

gerühmten staatlichen Kinderheime vor stch geht .
„ Die Kinderanstalten werden zum Kampfgeschrei des Tages .

Die Städte suchen einander in der Zahl der Kinderanstalten zu über -
bieten , um möglichst viele Kinder in ihnen zu vereinigen ; mündlich
und schriftlich wird für die soziale Erziehung agitiert ; man überredet
die Mütter , die vom Fürsoroeamt unterstützt werden , ihre Kinder
aus den Schulen zu nehmen und in die kommunistischen Kinder -

anstalten zu schicken ; von den Straßen liest man obdacMose Kinder
und jugendliche Verbrecher aus und bringt ste in die gleichen Kinder -

austollen . In dem beharrlichen Drang « , möglichst schnell das Ziel

zu erreichen , in der Jagd nach Ziffern , vernachläjsigt man gänzlich
die pädagogische Seite Aus Mangel an eigens zu diesem Zweck
vorbereitetem Personal werden die Kinder weder nach Älter , noch
nach der Stufe ihrer geistigen Entwicklung oder sittlichen Neigung
gesondert . In der gleichen Kinderanstalt , in der gleichen Stube
wohnen zusammen : sechsjährige Kinder und s e ch z e h n j ä h -
rige , kranke und gesunde , geistig normale und geistig defekte ,
sittlich reine Kinder , die eben ihrer Familie entrissen worden sind
und Kinder der Straße — jugendliche Verbrecher und wiederholt
bestrafte Verbrecher . Die Sucht , die Idee der� Kinderkommunen
möglichst rasch zu verwirklichen , führt oft dahin , daß verantwortlich «
Mitarbeiter fester , �bestehender Aemter auf den Bahnhöfen zufällig
dahingeratene Kinber aufgreifen , indem sie sie durch Versprechungen
an sich locken . Diese durch den Zufall zusammengewürfelten Elemente
von verschiedenem Alter , verschiedener Herkunft und Bildung sam -
mein sie dann und jchaffen sie in die Kinderanstalt irgendeiner cnt -
fernten Stadt . "

In den Kinderheimen dieser entfernt liegenden Stadt beginnt
nun erst die Leidenszeit der Kinder . Es fehlt dort einfach an allem .

Keine - leibliche Pflege und Kleidung , kein Unterrichtsmaterial und
keine ärztliche Aufsicht . In ganz unzulänglichen Räumen zusammen -
gepfercht , verwahrlosen diese Kinder vollkommen und fallen zu
Tausenden der Unterernährung und ansteckenden Krankheiten zum
Opfer . Frau Dr . Ginsburg entrollt ein Vild dieses schrecklichen
Elends nach eigener Anschauung und an der Hand amtlicher russi -
scher Dokumente . Ihre Schilderung bezieht sich nicht etwa nur aus
die Hungergebiete , sondern ebenso auf den Sitz der Sowjetregicrung ,
den Bezirk Moskau .

Eine überflWge Gesanütjchast .
Zu dieser letzthin veröffentlichten Notiz erhalten wir folgende

Zuschrift :
1. Die staatlichen Machtverhältnisse in der Utraina ( gleichwie in

den kaukasischen Republiken ) können berechtigterweise keineswegs
alz analog wie im übrigen Rußland bezeichnet werden . Die russische
Sowjetregierung gründet sich auf eiye zugunsten des bolschewikischen
Systems beendete Revolution ; in der U k r a i n a hat eine solche
niemals stattgefunden und stützt sich der von Moskau dorthin
dirigierte , unter dem Schutz der roten Okkupationstruppen amlie -
rende , fast ausschließlich notinalrussischc Verwaltungsopparat der

Sowjets einzig und allein auf die bolschewikische Militärmacht , wo¬
durch die Regierung der Ukrainischen Volksrepublik , welche in legaler
Weise im Februar 1A19 von dem aus Wahlen hervorgegangenen
Bauern - und Arbeiierkongreh bestätigt wurde , ihre Legitimation
zur Vertretung der Ukraina nicht verloren hat .

2 Ich amtiere in Berlin als Geschäftsträger der Ukrainischen
Gesandtschaft seit Herbst des Jahres 1929 und vermeide es

peinlichst , mit irgendwelchen Kreisen oder Organisationen in

Beziehungen zu treten oder auch nur persönlich zu verkehren , die
neuerlich ein bewaffnetes Eingreifen in der Ukraina vom Auslande
aus planen , da bekanntlich alle Exverimente ähnlicher Art ( Koitschak ,
Denikin , Wrangel ) schon deshalb Mißerfolg haben und der ukraini -
schen staatlichen Selbständigkeitsidee Schaden bringen mußten , weil
in dem Augenblicke , wo durch solche Unternehmungen die Wieder -

Herstellung des einigen Rußland und des antokraiischen zaristischen
Systems der ukrainischen Bevölkerung droht , dieselbe gegenüber
dieser Gefahr begreiflicherweise eher für das ihr jetzt so verhaßte
bolschewikische System optiert .

3. Es ist richtig , daß das mir unterstehende Amt Pässe aus -
stellt , aber unrichtig , daß dieselben nur von Frankreich anerkannt
werden . Unsere Pässe haben Gültigkeit in allen europäischen Län -
dern , mit Ausnahme von — Polen !

4. Selbst im Falle der in Ihrer Notiz ausgesprochene Wunsch ,
daß die bisherige Ukrainische Gesandtschast aus Berlin . oerschwinde ,
in Erfüllung ginge , würde für die Ausstellung ukrainischer Pässe
aller jener Staatsangehöriger aus der Ukraina , die das bolsche -
wikische System nicht anerkennen wollen , Vorsorg « getroffen wer -
den müssen und ich kann auf Grund der mir vorliegenden einschläoi -
gen Statistik feststellen , daß nur eine ganz geringe Zahl Ukrainischer
Staatsbürger sich entschließt , bolschewikische Ausweispapiere anzu¬
nehmen .

Mit dem Ausdrucke größter Hochachtung
Der Geschäftsträger der Ukrainischen Gesandschaft in Bexlin :

Dr . R. S m a l Stockt .

Wir haben aus Loyalitätsgründen dieser Zuschrift Raum ge -
geben und hoffen , bald mehr über die ukrainischen Verhältnisse mit -
teilen zu können .

Der 1 . Mai in Prag .
Prag , 12 . April . ( WTB . ) Wie „ Prava Lidu " meldet ,

hat der Erekutioausschuß der tschechoslowakischen Sozialdemo¬
kratischen Partei beschlossen , der Einladung der deutschen
Sozialdemokratischen Partei zu einer gemeinsamen Konferenz
mit den Vertretern der Kommunistischen Partei über die Ver -

anstaltung gemeinsamer Kundgebungen am 1. Mai Folge zu
leisten .

Die tschechoslowakische Sozialdemokratie gehört der Zweiten
Internationale an und ist Regierungspartei . Die deutsche Sozial -
demokratie der Tschechoslowakei rechnet stch zur 2i4�lnd steht ebenso
in der Opposition , wie die ziemlich starke KPD . , die in der Hauptsache
aus radikalen Sozialdemokraten , nicht aus eigentlichen Bolschewiken
besteht . Das Verhalten der tschechoslowakischen Partei ist offenstcht -
lich von dem Bestreben diktiert , zwischen ihr und der deutschen Partei
eine Verbindung herzustellen , die für die weitere - irmenpolitischo
Entwicklung der Tschechoslowakei von großer Bedeutung werden
kaitn .

Deutscknatkonale Propaganda « m �tnte .
Bei der Obcrpostdirckticn Breslau kursiert folgendes Rund -

schreiben :

Deutfchnalionale Beamtenschaft
Gruppe Post .

Breslau , den 16. März 1922 .

Ich bitte mit bald mitzuteilen
a) welche Menge Kartoffeln noch benötigt wird und
b) unter welcher Mitgliedernummer und bei

welcher Amtsgruppe Sie als Mitglied geführt werden .

Es können nur Mitglieder beliefert werden .

Küster O. P. S. Oberpostdircktion
Anschluß 85.

Dieses Schreiben legte Genosse Seppe ! anläßlich der Be -

ratung des Postetats im Hauptausschuß des Reichstags vor . Mi -

nistet Giesberts gab auf die Frage , was er gegen diese deutsch -
nationale Propaganda in Tiensträumcn und mit Diensteinrichtimgen

zu tun gedenke , eine sehr merkwürdige Antwort . Er

sah darin nicht Propaganda , sondern „Menschlichkeit " und schien

ganz damit einverstanden zu sein , daß die Einrichtungen
der Republik zu deutschnationaler Propaganda benutzt werden .

Die „Menschlichkeit " erblickt Herr Giesberts offenbar in dem

Umstand , daß nur deutschnational organisierte Mitglieder
mit Kartoffeln beliefert werden sollen , womit ganz gewiß nicht be -

absichtigt ist , Propaganda für die deutschnationale Beamtenorgani -

sation zu treiben ! Daß diese Beamtenorganisation mit den Christ -

lichen Gewerkschaften liebäugelt , denen Heri ' Giesberts

entstammt , hat natürlich das Urteil dös Reichspostministers nicht

beeinflußt . . . .

Entjcheiüung öer Reparati ' onsksmmWon ?
Paris , 12. April . ( WTB . ) Die Reparailonskom -

Mission verhandelte heute vormittag in offiziöser Sitzung weiter
über die deutsche Antwortnote , ohne jedoch znm Abschluß
ihrer Beratungen zu gelangen . Diese werden morgen vormittag
wiederum offiziös forkge ' cht . „ Zvurnal Delais " sieht voraus , daß
schon morgen abend eine Einigung fiattgesunden haben und daß
die Enlsäzcidung morgen der deutschen Regierung mikjze .
tclif werden wird .

Die Reparationskommission ist gestern zu keinem endgülligen Be -

schluß . betreffend die Ratifikation des Bemelmansschen
Sachlieserungsabkommcus , gelangt , sie kündigt jedoch
eine bevorstehende offizielle Sitzung an , in de ? die Frage von neuem

zur Sprache kommen soll .
Genua , 12. April . ( TE. ) ün englischen Srcisen rechnet man

mit der Möglichkeit , daß der „ ungeheure Rivale der internationalen

Konferenz " , der Oberste Rat , noch vor Ende des Monat » in
Genua zusammentreten werde . Veranlassung der Tagung sei die

ablehnende Rote der deutschen Regierung an die Reparationskom¬
mission . B a r t h o u erhielt gestern eine wichtige Chiffre -
depesche Boincares . deren Znhait er heute mit Lloyd George
erörterte . Man glaubt , daß Poincare der Sitzung des Obersten
Rates beiwohnen werde .

Der immune Bcrantwvrlliche soll verschwinden . Nach einem
demokratischen Antrag im Reichstag soll das Neichöprozeßgesetz
dahin ergänzt werden , daß Mitglieder des Reichs - oder eines
Landtags nicht verantwortlich für periodische Druckschriften zeichnen
dürfen . .

Wivtfsfyaft
Erhöhung der Gükerkarife .

Die Güter - , Tier - und Expreßguttarife werden zum 1. Mai aber -
mals erhöht , und zwar um 29 Prozent der feit dem 1. April d. I .
geltenden Tarif «. Das Neielzeverkehrsministerium weist im einzelnen
nach , daß die Tonne Stabsisen und die Tonne Schienen von 7599
Mark Anfang März auf rd . 19 999 M. , d. h. um 33�! Proz . , 1 Kubik¬
meter Kiefernholz von 2409 M. ans 3499 M. , d. h. um rund 42 Proz . ,
1 Kilogramm zZupferblech von 199 M. auf 117 gestiegen seien . Die
Erhöhung der Bezüge der Beamten und die entsprechende Ausbesse -
rung der Löhne der Arbeiter und Angestellten erfordere einen Mehr -
aufwand von rund vier Milliarden Mark . Die sächlichen und per -
söniichen MohrausgoÄen belosten den Haushalt der Reichsbahn mit
rynd 15 Milliarden Mark . Bon einer abermaligen Steigerung der
Personentarife solle dagegen abgesehen werden . Das Einkommen
aus Crsparnismaßnahmen sowohl in den pcrsöniichen wie in den
sächlichen Kosten sei bei der neuen Berechnung der Mehrausgaben
bereits berücksichtigt .

Wirtschaftskrise und Warenverkehr am Weltmarkt .
In seiner Eröffnungsrede zur Konferenz in Genua hat der

italienische Ministerpräsident darauf hingewiesen , daß es heut « in
der Welt ungefähr 399 Millionen Menschen gibt , die gar
nicht oder nicht genügend produzieren , weil es ibnen
an Arbeit und Transportmitteln und weil das internationale Ber -
trauen fehlt . In der Tat ist nicht nur in Rußland , sondern auch in
den übrigen vom Kriege betroffenen Ländern die Warenherstellung
stark zurückgegangen . Die Ententestaaten waren durch die Welt -
Wirtschaftskrise stark in Mitleidenschaft gezogen . Der Einschränkung
der Warenherstellung entspricht die Schrumpfung der Welt -
Handelsmengen . Diese läßt sich statistilch nur sehr . schwer
nachweisen , da die int - rnationale Handelsstatistik nicht einbeitlich
aufgebaut ist und durch die von Tag zu Tag stark veränderten
Währungsverhältnisse eine Vergleichbarkeit verloren gegangen ist .
Immerhin bieten sich der Beobachtung an den Zentren des Welt -
oerkehrs Anhaltspunkte für einen Vergleich mit der Vorkriegszeit .
So hat mit Recht Dr . E. S ch u l tz e in seinem Buche „Die " Zcr -
rüttung der Weltwirtschaft " den Warenverkehr durch den
Suezkanal als charakteristisch für die Verminderung der Um-
sätze im Welthandel dargestellt . Hiernach ergibt sich, daß sowohl die
Gesamtmengen der Durchfuhr auf dieser Pichtigen Wclthandelsstraße
im Jahre 1919 wie 1929 erheblich niedriger waren als 1913 und daß
auch die Gewichtsmengen jeder einzelnen Warenklasse niedriger
waren — mit alleiniger Ausnahme von Zucker und Benzin , die beide
charakteristischerweise von Osten nach Westen in erheblich größeren
Mengen zur Durchfuhr gelanqtcn , da die europäischen Märkte daran
biiterc Rot litten . Nach Osten gingen durch den Sueztanal in
Tausenden von Gewichtstonnen . '

1913 1919 1929
Metalle und Maschinen . 2399 461 921
Petroleum . . . . . .610 208 203
Eiscubahnmaterial . . . 698 236 423
Zement . . . . . . .430 68 216

Es trat also 1929 eine Steigerung gegenüber dem Vorjahre ein ,
die aber noch bei weitem die Ziffern der Vorkriegszeit nicht
erreichte . Für Kohle nahm die Durchfuhr nach dem Ostenn sogar
ab : vor dem Kriege betrug sie durchschnittlich etwa 1 Million Tonnen ,
im Jahre 1319 nur noch 242 999 Tonnen , 1929 sogar nur 118 999
Tonnen . Nach W e st e n gingen in je 1999 Gewicht - tonnen :

1913 1919 1920
Reis . . . . . . . .200 ! 417 637
Getreide . . . . . .1490 1165 1021
Oeliamcn . . . . . .1394 816 698
Erdnüsse .■ . . . . .427 92 149

Sojabohnen . . . . .298 228 124

Kopra . . . . . . .637 382 407

Juie . . . . . . . .841 538 493
Baumwolle . . . . .294 108 214

Mangan . . . . . .869 409 748

Dia Rübenznckergewinnung Europas ist so bedeutend gesunken ,
daß kolcinialer Rohrzucker in 19sach größerer Menge von Osten durch
den Suezkanal nach Westen verfrachtet werden muß .

Das abgeänderte Iuckersteuergeseh . Das am 8. April 1922

verabschiedete Gesetz zur Abänderung des Zuckersteuergesctzes und
die entsprechende Ausführungsverordnung werden demnächst im

„Reichegesetzblatt " erscheinen und mit dem 1. Mai in Kraft treten .

Räch diesem Gesetz werden Zuckerobläufe , Rüben sä sie und
andere Zuckerlösungen , seiner Mischungen von Zucker -
ablaufen bei einem Reinheitsgrad von 79 — 95 Proz . einer Steuer
in Höhe von " ho der Zuckcrsteuer , bei einem Reinheitsgrad von

mehr als 95 Proz . einer Steuer in Höhe von ' / »» der Zuckersteuer
unterstellt ; bei einem Zuckergehalt in der Trockenmasse von weniger
als 79 Proz . bleiben sie steuerfrei . Steuerfrei bleiben auch die gc -
nannten Zuckerlösungcn , soweit sie stch zum eigenen Gebrauch im

privaten Haushalt befinden . Fester und flüssiger Stürkczucker
unterliegt cincr Steuer von 29 M. für 199 Kilogramm Rein -

gewicht . Die Zuckersteuer wird bei der Einfuhr von folgenden 0
zuckerhaltigen Erzeugnissen erhoben : von künstlichem Honig , vo. e

Fondants und entsprechenden anderen zuckerhaltigen Waren , und

zwar 59 M. für 199 Kilogramm Zuckergehalt der Waren .

Dividendenerhöhung bei Ludwig Löwe . Der Aufsichtsrat der

Ludwig Löwe u. Co. Aktiengesellschasi , Berlin , beschloß , der am
6. Mai stattfindenden Eenerolversammlung der Aktionäre die Aer -

teilung einer Dividende von 36 Proz . gegen 24 Proz . im Vorjahre

vorzuschlagen . Das Aktienkapital beträgt jetzt 39 Millionen Mark

gegen 15 Millionen Mark ' im Borsahre und 7,6 Millionen Mprk
vor dem Kriege , „



Sewerkschostsbeivegung
Um die Löhne der städtischen Arbeiter .

Unter dem Dorsil ; von Staatssekretär Moellendorf ,
Munzdirektor Dr . P i ck e r t und Oberregierungsrat L) o f f m a n n
begannen gestern die Verhandlungen vor deni vom Reichsarbeits -
minister eingesetzten besonderen Sch licht ungsausschuß über
die neuen Lohnforderungen der städtischen Arbeiter und über die

Streitfragen aus dem Mantcltarif . Der Vorsitzende betonte , daß
das Schiedsgericht gleichzeitig die Regelung der Lohn - und Mantel -
lariffrogen zu erledigen übertragen bekommen Hab «. Die Parteien
wurden aufgefordert , in die Debatte über die beiden Punkte einzu -
treten . Als Vertreter der Arb «itnshmerschaft entwickelte Po -
l e n s k e die Lohnforderungen der Arbeiter , die eins Lohnerhöhung
von «l,ZO M. pro Stunde für die ungelernten Arbeiter , S,3v M.

pro Stunde für die Gelernten �und von 5,30 M. pro Stunde für
die Handwerker bedeutet . Der Vertreter des Magistrats entwickelte
das Angebot des Magistrats , das eine Stundenlohncrhöhung von
3 M. für den über 24 Jahre alten Arbeiter vorsieht .

Nach kürzerer Debatte über die Lohnforderungen entwickelte
Dr . V o l b r e ch t die Abänderungsvorschläge des Magistrats zum
Mantcltarifoertrage . Es entspann sich hierüber eine längere De -
batte . Die Partciausführungen wurden bis auf die Erörterungen
über - das Mitbestimmungsrecht beendet . Die Parteiverhandlungen
über das Mitbestimmungsrecht sollen heute vormittag um Z�llÜhr
fortgesetzt werden . Das Schiedsgericht sieht vor , im Laufe des
Donnerstag und Karfreitag seine Beratungen bis zur Spruchfällung
durchzuführen .

Jahresversammlung der Bühnengenosscnschaft .
Im den Verhandlungen der Bühnengenossenschaft wurde von

dem Vorsitzenden R i ck e l t und dem Verwaltungsrat der Rech -
nungs - und Geschäftsbericht gegeben . Die Bühnengenossenschaft
konnte ein eigenes Haus erwerben , in dem sie jetzt zu sehr
günstigen Bedingungen wohnt . Es steht den Schauspielern in
Rothenburg ob der Tauber ein eigenes Erholungsheim zur
Verfügung . Damit die großen , von den Zeitschwierigkeiten verur -
sachten Unkosten die Kasse der Genosienschoft nicht zu stark belasten ,
ist von der Schauspielergewerkschaft eine Vereinbarung mit Kartell -
verbänden des AfA » Bundes getroffen . Der Verband der Werk -
meistrr , der Bund technischer Angestellten und der
ZdA . steuern samt der Genossenschaft zur Unterhaltung dieses Er -
holungsheims bei , dos zu einem verhältnismäßig geringen Preise

> Unterkunft für Erholungsbedürftige bietet . Einen weiten Raum
1 nahmen die Verhandlungen über die Reformen für die

Schau spieleroertroge in Anspruch . Die Staats -
theater , die zu ihren Bühnen jährlich Millionenzuschüsse liefern
wüsten , geraten immer mehr in Schwierigkeiten . Es be¬
steht die Gefahr , daß die Landtage der einzelnen Länder diese
Zuschüsse einschränken oder gar sperren würden . Und es wird von
der Genossenschaft der harte Kampf geführt , damit diese Gefahr für
das Weiterbestehen der Kunstbühnen beseitigt wird .

« Johann Schneider - f
Der Genosse Johann Schneider , Redakteur der „ A m e i s e" ,

Verbandsorgan der Porzellanarbeiter , ist am 9. April verstorben .
Dem schlesischen Kohlen - und Porzellanbezirk Waldenburg

entstammend , wo er den Beruf des Porzellandrehers erlernte , finden
wir Schneider in den 90er Jahren in Thüringen , wo er
sich politisch und gewerkschaftlich betätigte . Don hier aus wurde er
im Jahre 1899 von der Generaloersammlung seines Verbandes in
Rudolstadt zum Verbandsschriftführer gewählt . Daneben blieb er
stets in engster Fühlung mit der politischen Organisation . Trotzdem
er seit Iahren schwer an der Krankheit seines Berufes , der Schwind -
sucht , litt , sprang er in der Zeit nach der Revolution , wo so mancher
infolge der Parteiwirren sich abseits stellte , in die Bresche und über -
nyhm den Bocsitz im Charlottenburger Wahlverein . „ Die Ameise "
redigierte Genosse S ch n e i d e r seit der Kriegszeit .

Ein wackerer Kämpe und ein guter Mensch , der bis zum letzten
Augenblick im Dienste des Proletariats gewirkt Hot. Eines seiner
. etzten Worte an den Schreiber dieser Zeilen war : „ Was liegt an mir .
Ein Mann über Bord . Hauptsache ist , daß an Stell « jedes Toten
immer zwei neue Streiter in die Kampfreihen des Proletariats ein -
rücken , dann wird es vorwärts gehen . "

Daraus geht hervor , mit welcher Liebe der Genosse Schneider
an unserer Arbeiterbewegung hing . Möge sich erfüllen , was er
wünschte : „ Für jeden ' Toten immer zwei neue Le -
bende in unsere Reihe n. "

Hetze gegen die Eisenbahner .
Man schreib : uns :
Das „ Bert . Togebl . " bracht « in seiner Nummer ISS ein Inserat

des VeibandeS der Berliner Koblen - Großhändler E. V.

und der Berliner K oks - B ereini g un g ®. m. B. H. . da ? in

großen Lettern verkündet ; „ Berlin ohne Koks " . Der erste

Satz dieses JnieralS lautet : „ Infolge des Verlehrsstreiks im Fe -
bruar d. I . . infolge der andauernd unzulänglichen Leistungen der

Eisenbahner und infolge der kalten Wilterung sind die Kolslager
in Berlin sowohl beim Kohlenhandel wie auf den Gasanstalten
längst geräumt . "

Diese Behauptung stellt eine ungeheuerliche Verleumdung
deS EisenbohnperionalS dar . Diese dreiste Behauptung iönule mir

auStührliwem Ziffernmalerial leicht widerlegt weiden , doch der -

weisen wir aui die m letzter Zeil wiederholt gegebenen Belichte
des ReichSverkehrSministerS , die die Eiienbabner in ihren Lclstilngen
einigermaßen objektiv beurteilen und diese Leistungen anerkennen .

Minister Grüner müßte sich gegen derartige die Eisenbahner
herabsetzende Anwürfe mit aller Entschiedenheit wenden .

Zum Bergarbeiterstrcik auf Zeche Gustav .
Seit über vier Wochen stehen nahezu 1300 Arbeiter der Braun -

kohlcnzcche Gustav in Dettingen bei Kahl im Streik . Sie for -
deru ihre Einreihung in das Kernrcoier , was eine Erhöhung ihres
Schichtlohns um täglich etwa 12 M. bedeutete . Auch die Angestellten
streiken . Bor 10 Tagen haben die bayerischen Behörden
gegen den Willen der Direktion die Technische
Nothilf « eingesetzt , unter dem Schutz von nahezu 200 Mann

Sipo und Landespolizei , trotzdem die Arbeiter die Notftondsnrbeiten
in vollem Umfang aufrechterhallen haben . Alle Versuche der be -

teiligten Organisationen , die bayerische Behörde zu veranlassen , den

verfassungsmäßigen Zustand wiederherzustellen und dem Kapital in
dem harten Kampf der Arbeiter nicht bcizuspringen . scheiterten an
dem Widerstand der stockreaktionären Behörden . In zwei Tele -

grammen wurde die Reichsregierung , insbesondere - der Reichsinnen -

minister Dr . Köster , aufgefordert , hier einzugreifen . Bis zur
Stunde ist noch nichts geschehen . Die Arbeiterschaft muß überall

ihre Stimme erheben und die sofortige Auflösung dieser
Streikbrechergorde fordern . Die Reichsregierung aber

muß zumindest eine Antwort auf die Telegramme geben , die das

Hanauer Gewerkschaftskartell und die einzelnen Organisationen an

sie gerichtet haben . _

Gescheiterte Verhandlungen im Ruhr - Bergbau .
Die in Essen un' ler Vorsitz des SieichSarbeitSministerS zwischen

dem Zcchenverband und den Berqarbeilerorganiialionen geführten
Verhandlungen über den Abschluß eines ManleltorifS wurden am
Dienstag abend abgebrochen , da eine Verständigung über

einige wesentliche Punkte nicht erzicll werden konnte . Tie Berg -
arbeiterorgamsaiionen haben daher den RelchSarbeitSminisier um
die Eiilietzung eine « SchiedSgerichlS ersucht , um die strittigen
Fragen zu entscheiden . Die Lobnfrage wird ohnehin im
ReichSarbeitSministerium verhandelt werden .

Den Zechenbcsitzern ist eS natürlich weit weniger um günstige
Arbeitsbedingungen für die Bergarbeiter zu tun , als um daS
weitere Hochschrauben der K. ohlenprciie .

Die Berliner Sewerkschafksburcaus sind am Karfreitag geschloffen
und am Sonnabend meist bis 1 Uhr offen , tdtoeise , wie das des
AfA- Ortskartells , auch an diesem Tage geschlossen . Am sogenannten
dritten Feiertag , 18. April , bleiben fast alle Bureaus geschlossen . Es

ist uns nicht möglich , von jeder einzelnen Organisation darüber be -

soltd «re „Mitteilung zu machen .

Zum Becbandskaq der Schuhmacher in München wurden als
Berliner Delegierte gcwälilt : Hörtz , H. Müller , Frau Giegler , Moser
und Joller , sowie füns Ersatzmänner .

Zu den Berliner Hondwerkskammerwahleu , die laut Bekannt -
machung des Oberpräsidenten durchgeführt sind , wird uns mit -
geteilt , daß pie Rechtsgültigkeit dieser Wahlen einer Nach -
Prüfung bedürfe . Die Wählbarkeit zum Mitglieds der Hand -
werkskanrmer hängt u. o. davon ab , daß der zu Wählende Hand -
werk « ist und feit mindestens drei Iahren das Handwerk im Bezirk
der Handwerkskammer selbständig betreibt . Die im

§ 103b der Reichsqewerbeordnung aufgestellten Voraussetzungen
müssen tuf Zell der Wahl sämtlich gegeben sein . Unter den nach der
Bekanntmachung Gewähllen genügen der Voraussetzung nach
Ziffer 3 des selbständigen Handwerksbetriebes ver¬
schiedene Herren schon längst nicht mehr . So der Kürschnerober -
ineister « La m p e , der Sattlerob « meist « Ludwig , der stclloer -
tretende Oberineister der Damenmäntelschneid « Michaelis und der
Schneidcrobermeister Bieten , sämtlich in Berlin . Unser Gewährs -
mann hall daher eine Nachprüfung der Wahlen durch den H a n -
d e l s m i n i st e r für angezeigt .

Ein kleiner Irrtum . In der „Freihell " unterm Strich « « den
künstlerische Vorschläge für ein neues Gewerkschaftshaus gemacht ,
nachdem die Berliner Gewerkschaftskommission beschlossen habe , «in
solches zu bauen . In Wirklichkeit handelt es sich um ein Bureau -

haus » das für die Leitung des Allgemewen Deutschen Gewer ? »

schaftsbundes errichtet wird . Daß auch bei diesem Bau der orchllek -

tonische Aufbau nicht ' ganz nebensächlich behandelt werden soll , ist

richtig , falsch aber die Annahme , es würde ein zweites Gewerk -

schaftshaus mit Festräumsn und Sälen errichtet .

Bei den Wahlen der Buchbinder und Papierverarbeiler zum
Berbondskag wurden 0785 Stimmen abgegeben , wovon 116 ungülliz
waren . Abgegeben wurden für Liste 1 ( SPO . ) 1654 Stimmen ,

für Liste II 1220 Stimmen , für Liste III ( KPD . ) 2051 Stimmen
und für Liste IV ( USPD . ) 1744 Stimmen . Gewählt sind auf

Liste I 7, auf Liste II 5, auf Liste III 9 und auf Liste IV
7 Kandidaten . Für die Wahlen zum Gewerkschaftskongreß , die

zentral erfolgen , wurden in Berlin 1002 Stimmen abgegeben ;
bis zu 1000 Stimmen erreichten 13 Kandidaten .

Die Aussperrung der Bersicherungsaugestellleu in Frankfurt
am Wain durch die Frankfurter Allgemeine , Deutsche Phönix und

Providentia wurde vom Schl ' chtungsausschuß für unberechtigt
erklärt und den Angestellten eine 40prozelllige Zulage vorschußweise
zugesprochen bis zur endgülligen Regelung .

Ein 24stünd : ger Prelestsireik in lllalien ist gestern von den G" -
meindearbeitern und Angestellten angekündigt worden . Die lebcns -

wichtigen Betriebe bleiben davon unberührt .

Um den Achtslundcnkag in Belgien . Der Arbeitsminister hat
vom obersten Industrie - und Hcmdclsrat ein Gutachte » darüber ein -

geHoll , welche Ausnahmen vom Achtstundentaggesetz durch Verord -

nung vorgefehen werden solllen . Der Industrie - und Handelsrat ( die

gesetzliche Interessenvertretung der Unternehmer ? ) nahm hierzu am

?4. Januar Stellung . In seinem Beschluß heißt es anter anderem :

„ Die außerordentlich schwierige Lage , in der sich Industrie und Han »
dcl infolg « der Zollschwierigkeiten an allen Grenzen befinden , in -

! folge Formalitäten aller Art , durch welche der Warenumlauf be -

hindert wird , durch die ständige Bermehrung der Steuerlasten und
i durch die Schwierigkeiten , welche sich aus den „sozialen Gesetzen "

ergeben , gefährdet das Wirtschaftsleben Die belgisch « Produktion
würde außerordentlich schwer geschädigt sein , wenn die Behörden
nicht unverzüglich nach dem Beispiele der meisten großen Industrie -
und Handelsländer bei der Durchführung des Gesetzes über die Be -

grenzung des Arbeitstages auf acht Stunden nicht diejenige Mähi -
gung oder Umsicht anwenden , welche die heutigen Verhältnisse gc -
bieterisch fordern . "

Dieser Bericht bedarf der Ergänzung insofern , als ihm ein
Gutachten der belgischen Gewerkschaften gegenüber -
gestellt wird . Wir nehmen ohne weiicres an . daß der belgische Ar -

beitsminister auch von den Gewerkschaften ein Gutachten einholen
wird , da er ja sonst ganz einseitig informiert wäre .

Eine Vaugilde in Frankreich . Der Generalrat der Gewerkschaft
der Technischen Angestellten der Industrie , des Handels und Ge -
werbes hat die Bildung einer Baugilde beschlossen . Diese Gilde soll
nicht für Privatleute , sondern für ' Gemeinwesen arbeiten , d. h. für
öffentliche Verwaltungen , Gemeindebehörden , Bereinigungen von
Kriegsbeschädigten usw . Dieser Beschluß wurde aus Grund eines
formellen Gesuchs der Vertreter der Kriegsbeschädigten gefaßt .

„ Die unglücklichen Bewohn « der verwüsteten Gebiete sind der
nicht gehaltenen Versprechen müde . Sie weigern sich, den Mittels -
Personen , Bankiers und Unternehmern Wuchcrgewinne zu überlassen ,
die mehr als 25 Proz . ihrer Kriegsentschädigung ausmachen und
ohnehin für die Wiederherstellung des zerstörten Besitzes zum Wert
von 1914 nicht ausreichen . Sie wenden sich deshalb direkt an die
Techniker und Arbeit « , welch « nur die normalen Löhne
beanspruchen und Arbeiten annehmen , ohne Gewinne er -
zielen zu wollen . "

Dieser erste Versuch wird im Einverständnis mit den Gewerk -
schafien der Bauarbeiter gemacht werden .

Wetter bis Freitay mirtaz . Im Osten vielfach beiter . in den
Tugesnunden überall ziemlich mild , im Westen überwiegenö bewölkt ohne
erhebliche Ricdeischlänc .

Berantw . sllr den rcdakt . Teil : isranz Müh » Berlin . Lichterkelde : für An-
zeiaen : Zh. Glocke, Berlin . Berlaz Vorwäri »- Verlag G. m. b. H- . Berlin . Brack :
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Gegen rauhe aufgesprungene haut
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Die Reife öurch das Finanzamt .
. �eute vc - rmittag endlich habe ich mich ausgerafft und bin meiner

längst fälligen Pflicht zur Abrechnung meiner Steuermarken nach -

gekommen . Kaum betrete ich das Finanzamt , da tritt mir auch schon
ein beamteter Herr entgegen und sagt höflich : „Bitte , im Keller -

geschah Nnks , Zimmer b20 . " Ich hin . Alles didke voll . Dafür kann

dos Finanzamt nicht . Ich warte also vollkommen geduldig , bis ich
an die Reihe komme . Da ging es sofort sehr flink , Denn die junge
Dome sagte mit flinkem Mund : „ Sie sind verkehrt gegangen . Bitte
eine Treppe linker Flur Zimmer IkS . " Das ging wieder sehr rasch .

Daß im Zimmer 115 die Leute in Schlange stehen , dafür kann
das Finanzamt wieder nichts . Jeder will eben als getreuer Staats -

bürger seine Stcucrmarken aufrechnen lasten . Und ich habe mich der

Gewistenhaftigkeit der Leute gefreut und habe mir angenehm die

Zeit vertrieben , indem ich mir die Leute ansah und taxierte : chand -

werkcr , Arbeiter , Angestellte , Beamte , Rentner . Eine agrarische

Type habe ich nicht bemerkt , wiewohl es die mastenhaft auch in

Berlin gibt . Aber die scheinen das Steuermarkenaufrechnen nicht zu

lieben . Als ich dann an der Reihe war , sagte der cherr höflich und

geschwind zu mir : „ Sie müssen bitte an den rechten Tisch treten .

liier ist der linke . " Ich trete zum rechten Tisch hinüber und warte ,

bis ich nach 14 Vorgängern herankomme . Jetzt tritt ein jovialer
dicker Herr auf mich zu und macht erst : „ chum . . . hum . . ( er

hatte nämlich kurz zuvor viermal in sein belegtes Brot gebissen und

konnte vor Kauen kaum sprechen . Dann sagte er : „Bitte zur —

dum — hum — Abfertigung an den — hum — Milteltisch . Dies ist
der — hum — hum — rechte Tisch . "

An dem Mitteltisch wartxten nur acht Personen vor mir . Wie

güWlich war ich, als ich, nachdem mit deren Abfertigung in rasendem

Fluge 22 Minuten vergangen waren , an die Reihe kam . Der Be -

nmte sagte gütig und mit einer Stimnie , aus der Engelsgeduld

strahlte : „ Sie müssen abe� erst in das Kellergeschoß gehen und in

Zimmer 322 den Betrag Ihrer Steuern�rten zusammenrechnen

lasten . " Da ich bereits 48 Jahre alt bin , wollte ich bemerken , daß ich

ja das Zusammenrechnen selber besorgen kann , wenn es der cherr

Beamte nicht kann , aber ich habe es doch nicht getan , weil ich nicht

genu wußte , ob eine derartige Bemerkung nicht als Beamtenbeleidi -

gmig aufgefaßt und bestraft würde . So ging ich denn eilig tänzelnd
in den Keller hinab , . tjier wurde mir — welch unermeßliches Glück

in Zimmer 322 von einer jungen Dome , die vermutlich erst
1 ? Jahre alt war , der Betrag meiner Steuermarken vollkommen

richtig und einwandfrei zusammengezählt . Dann twostepte ich mit

jener Leichtigkeit , die einem Menschen immer eigen ist , wenn er zwei
Stunden gestanden hat , die Treppe hinauf ins Zimmer 115 Mittel -

tisch . Und wenn jetzt ein boshaftes miserables Subjekt etwa glaubt ,
. daß inzrr schen der Beamte seine Klappe zugemacht hatte oder aus -

getreten war oder gar krank geworden war , so ist es im Irrtum .

Ich wurde am Mitteltisch abgefertigt , wie es sich gehört , und habe

�unim » sumniarum 2,i Stunden in einer abwechslungsreichen

Betätigung auf dem Finanzamt zugebracht . Manch einer wird

meinen , das sei viel . Aber ich kenne Leute , die stellen sich mit einem

Stühlchen nachts um 12 Uhr vor der Tür des Opernhauses auf . um

11 Stunden später eine Karte vierten Ranges zu erhaschen . Meint

jemand , das sei amüsanter ? Ich meine dos nicht . �
Aber ich bin durch diesen Besuch auf dem Finanzamt gewitzigt

geworden , denn wenn ich im nächsten Jahr « wieder zum Finanzamt

muß , dann nehme ich mir auch ein kleines Stühlchen mit nebst einem

" i - Liter - Thermos voll Erbssuppe , einer kleiner Handbibliothek und

2 Pfund Tabak ( falls ich bis dahin ohne Gefahr das Rauchen gelernt

habe . Dann bin ich auf 6 Stunden Wartezeit mindestens eingerichtet .

verbrechen vorliegt , bedarf noch der näheren Feststellung . Sie hat
in der rechten Kopfseite eine schwere Verletzung ,
die nach dem äußeren Befund von einem Schuß herzurühren scheint .
Eine Waffe wurde bei der Leiche nicht gefunden , so daß ein Selbst -
mord ausgeschlossen erscheint . Deshalb wurdd auch sofort
von der zuständigen Rcvierwache , dem 78. Polizeirevier , die Berliner
Kriminalpolizei benachrichtigt , die die Mordkommission an den Fund -
ort entsandte . Die Kriminalkommissare Trettin und Dr . Borns -
d o r f sowie Gerichtsarzt Profestor Dr . Frankel und der Erken -
nungsdienst begaben sich noch in später Nachtstunde nach dem Gru -
newald hinaus . Die Leiche wurde noch der Aufnahme des Tatbe -
standss nach dem Schauhause in Charlotienburg gebracht .

1� . Kreis spankowj .
vonnerskag . den lZ . April , 7' / - Ahr , bei Lindner , Breite Str . l4 :

Große öffentliche Volksversammlung .
Thema : „Reichspolikik — Genua — Sozialdemokratie " .

Referent : Handelsminister Willi Siering .

Em Morö im Grunewalö .

Der Mordbereitschaftsdienst der Berliner Kri -

« inalpolizei wurde gestern spät abends nach dem Grüne -
wald gerufen , wo die Leiche einer etwa 25 bis

30 Iahre altsn Frau aufgefunden worden ist , die schwere

Kopfverletzungen hatte , die zweifellos auf ein verbrechen zu -

rückzuführen sind .
Die Frau , die ihrer Kleidung nach den bestergestellten Kreisen

angehört zu haben scheint , log auf dem Rücken . Ob ein Sittlichkeit ?-

Schwerer Naubüberfall in Wannsee .
Vis auf die Hofen ausgeplünderk .

Räch Wannsee oerschleppt und ausgeraubt npirde gestern nach¬
mittag der Kaufmann Erich Krug aus Eydtkuhne » . Als dieser
gestern vormittag auf dem Hauptpostamt in der Königstrahe seine
Postsachen in Empfang genommen hatte , wurde er von einem
Manne angesprochen , der ihm erzählte , daß er ostpreußischer Flucht -
ling sei, Paul heiße und beim 3. Garde - Regiment zu Fuß gedient
habe ! Er habe die Absicht , seinen früheren Hauptmann von Besse ! ,
der in der Otto - Erich - Str . 10 zu Wannsee wohne , zu besuchen . Er
schlug ihm vor , ihn dorthin zu begleiten . Krug ging auf seinen
Vorschlag ein . Nachdem beide noch in der Gerold - Weinstubr an der
Ecke der Friedrich - und Leipziger Straße einen Likör getrunken
hotten , fuhren sie nach Schlachtensee hinaus und gingen zu
Fuß nach dem Bahnhof Wannsee , wo beide einen ' Abort aufsuchten .
Dort sagte der Fremde plötzlich zu Krug , er möge ihm jetzt seine
Sachen herausgeben . Krug verstand das zunächst nicht , fragte
noch einmal , was er damit meine . Sein Begleiter zog plötzlich
e i n e n D o l ch, den er ilpn a u f d i e B r u st f e tz t e. Nacheinander
mußte er nun zunächst eine goldene Armbanduhr im Werte
van 5000 Mark und . ein K e t t c na r in b a n d im Werte von 100t )
Mark vom Landgelenk lösen , sodann einen goldenen Siegelring ,
der 1500 M. wert ist , und seinen Trauring im Werte von 1000
Mark , der die Zeichen G. K. 16. 9. 13. trägt , vom Finger ziehen Und
dann seinen Äportpaletot , sein Jackett , das seine Brief -
t a s ch e mib über 1000 M. enthielt , und sogar auch noch die W e st e
ausziehen . Aus Furcht lieh der Uebersallene den Räuber mit der
Beute davonziehen . Erst später bat er andere Leute , die die Bc -
dürfnisackstalt aufsuchten , daß diese die Polizei benachrichtigen sollten .
Der Räuber war unterdessen spurlos verschwunden . Auf
seine Ergreinmg ist eine Belohnung von 2000 Mark aus -
gesetzt .

'

_ _

Die neuen Straßenbahnfahrpreise .
Von heute ab tritt , wie mitgeteilt , der neuen Straßenbahntarif

in Kraft . Die bereits bekanntgegebenen Tarifsätze werden nochmals
kurz wiederholt :

Einzelfahrschein 3 Tit. , Umsteigefahrschein , auch im Wechsel -
verkehr mit der Hochbahn , 5 TN. , im �Binnenverkehr der Vorort -
bahnen ( vormalige Spandauer , Köpenicker , heiligenfeer Straßen -
bahn . Teltower Kreisbahnen , «mschliehsjch Grunewaldbahn ) 3 TN.

Sammelkarken für 8 fahrten im Vinnenverkehr dieser Borort -
bahnen 22 M.

TNonalskarten im h ä u p t n e tz für eine Linie 250 M. , für zwei
Linien 330 M. , für drei Linien 420 M. , für alle Linien 660 M. , m
Binnenverkehr der Lorortdahnen für ein « Linie 150 M. , für alle
Linien einer der Vorortbahnen 190 M. : Schiilermonatskar -
t e n SS M.

Arbeiterwochenkarten ab 17. Aoril . hauptnetz , für 6 Wochen -
fahrten 15 M. , für 12 Fahrten 30 M. , für 48 Fahrten ( Vierwochen -
karte ) 120 M. Die neuen Preise für Monats - und Schülermonats -
karten gelten erst ab Mai .

Das Ttlärkische Museum . ist von Karfreitag bis Sotzn -
tag geschlossen , am zweiten Feiertag jedoch von 10 —8 Uhr
geöffnet .

Moöerner Schieberbetrieb .
Mit einem außerordentlich schweren Fall des

Schleichhandels hatte sich die 1. Straskommer des Land -
gerichts I an mehreren Sitzungstagen zu beschäftigen . Der Augs -
klagte Kaufmann Paul A. Koufsmann , Wallstr . 45/46 , betreibt
seit vielen Jahren einen ausgedehnten Handel mit Lebensmitteln ,
obwohl ihm dieser wiederholt amtlich untersagt worden ist .

Der Angeklagte , der auch Inhaber einer Schokoladenfabrik mid
einer Likörsabrik ist , hat einen Schlcichbandel im größten Umfange
betrieben , die Waren waggonweise bezogen und ebenso
wieder verkauft , wobei er der Eisenbahn gegenüber d i c
raffinierte st en Tricks anwandte . Sluch sonst hatte er aller -
lei Vorsorge getroffen , um vor Ueberraschungen durch die Polizei
gesichert zu sein . So waren in seinem Gcschäftslokal elektrische
Klingeln angebracht , die das Personal sofort alarmierten , sobald Po -
lizeibesuch gemeldet wurde . Dann wurden in aller Eile die Waren -
bestände durch eine von oben in die Tiefe gehende eiserne
Scheidewand , durch schleunigst vorgestellte Regole usw . den
Blicken der Polizcibeamten entzogen . Eine Spezialität von ihm
bestand darin , daß er , wenn Kontrollbeamte erschienen , seinen Hund
aus diese hetzte und sie mit den pöbelhaftesten Beleidigungen bedachte .
Um seine Porstrafen nicht bekannt werden zu lassen , bat er bei
wiederholten Vernehmungen immer wieder mit seinen Personalan -
gaben gewechselt . Zu einem besonders hestigen Zusammen -
stoß mit Polizeibcainten kam es eines Nachts , als diese be -
obachteten , daß der Angeklagte einen ganzen schwer belodenen Wagen
mit Lebensmitteln von der Eisenbahn wegfahren wollte : der An -
geklagte beschränkte sich in diesem Falle nicht darauf , passiven Wider -
stand zu leisten , sondern er ging auch zu tätlichen Angriffen
über und gebrauchte seine Peitsche gegen die Beamten . —
Staatsonwaltschaftsrat Dr . Berliner beantragte wegen der be -
sonderen Schwere des Falles und der Gemeingefährlichkeit des An -
geklagten gegen diesen 4 Jahre Zuchthaus , 500 000 M. Geld -
straie , Einziehung der beschlagnahmten Waren im Werte von
2 Millionen Mark , 10 Jahre Ehrverlust und öffentliche Be -
kanntgabe des Urteils . — Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre
3 Monat - Zuchthaus . 500 000 M. Geldstrafe . 5 Jahre
Ehroerlust , Zulässigkeit der Polizeiaufsicht und Bekanntgabe des Ur -
teils m verschickw - nen Zeitungen und durch Anschlag cm den Anschlag -
säulen .

D! e Sluttat in Lichterfelöe .
Der Alörder noch in Berlin .

Der Muttermörder Roman Müllner aus der Albrechr -
straße 16 zu Lichterfelde ist nach den letzten Feststellungen n o ch i n
Berlin . Ein Unterwachtmeistcr der Schutzpolizei , der in bürger -
licher Kleidung war . erkannle ihn nach dem durch Säulcnansckllag
oerbrciieten Bild « des Gesuchten in einem Fahrgast , der mit ihm in
einem Abteil eines Slodtbahnznqcs . zwischen Wilmersdorf und Frie -
denau saß , wieder . Als der Gesuchte bemerkte , daß er von dem
Mitfahrenden gemustert wurde , riß er aus der Station Ebersstroße
die A b t e i l t ü r auf med sprang aus dem noch in voller
Fahrt befindlichen Zuge hinaus . Ehe der Wachtmeister ihm
folgen konnte , war er bereits verschwunden . Jetzt trug der
Gesuchte statt der auf der Bekanntmachung mitgeteilten Kleidung
einen braunen Mantel und ein « grautarierte Mütze . Unter Hin -
weis auf die out seine Festnahme ausgesetzte Belohnung von 3000
Mark werden olle Personen , die über seinen Aufenchalt Angaben
machen können , ersucht , sich bei der Berliner oder Steglitzer Krimi -
ualpolizei zu melden . — An dem Totort der entsetzlichen Bluttot
fand gestern vor Vertretern des Gerichts ein Lokaltermin statt ,
dem sich eine erneute Vernehmung der Schwester ag ?
schloß .

Die ehemalige Hosdome derZarin , die . wie wirmitteilten , kürzlich
verhaftet wurde , hatle sich vor dem Charlottenburger Tchösfengeiicht
lvcgen Hochstapeleien und wegen Entwendung von
S i l 6 e rgeschirr im Werte von 60000 M. , da « sie einer
Familie , in der sie verkehrte , gestohlen balle , zu verantworten .
Der Verteidiger machte mildernd iür die Angeklagte geltend , daß
dicie ein Opfer der traurigen russischen Berhälmisie geworden sei .
Die Vcschlagnahme ihrer Güter und ibre ? Milli an en berw og cnS
durch die Bolschewisten habe sie in Rot und auf die schiefe <fbene
gebracht . Die Angeklagt « wurde ,u drei Monaten Ke «
t äjt g n i S verurteilt unter Zubilligung einer Ve «
w ä h r » n g s f r i st . nach deren Ablauf die Gefängnisstrafe durch
eine Buße von 1000 M. abgegolten werden kann .

S9j
Die Machk der Lüge .

Roman von Johann Bojer .

Aber Norby hatte sich umgedreht , um Mads cherluffen
anzusehen . „ Da hast du ' s, " dachte er . heriuffen schien ihm

Zahnschmerzen bekommen zu haben .

„ Was sagen Sie dazu ? " miederholte der Assessor seine

Frage , weil Söreu stumm dastand und seine Stiefel betrachtete .

„ Sie sagten , Sie hätten einen Wagen angemalt , als er Ihnen
damals davon erzählte ? Aber es scheint , daß Sie sich irren ?

Wie t . ängt das zusanimen ? "
Aber da Sören durchaus keine neue Erklärung zustande

brachte , wurde er entlassen .
In der Dämmerung saßen Norby und Marit im Schlitten

lind wollten Heimsahren , als sich eine Menge Menschen um

sie drängte . Es war eine förmliche Ovation . Alle Zeugen
Wangens hatten heute sich nur lächerlich gemacht , io gut hatte

Norby alles vorbereitet .
Als der Alte die Zügel anzog : um abzufahren , kam zu¬

fällig Wangen vorbei . Er sah ganz verzweifelt aus . Aber als

er plötzlich seinen Gegner erblickte , kam er einen Schritt näher
und drohte mit der Faust : „ Wart ' nur ! " schrie er mit ver -

zerrterti Gesicht . „ Schurke du ! Du glaubst wobl , du hast heute
gewonnen , aber wart ' nur ! Ins Zuchtbaus sollst du , — du
und die da neben dir ! " Er sprang plötzlich über die Schnee -

Haufen , als wolle er auf sie los , aber ein paar Männer nahmen
ihn rücklings am Krageir und führten ihn zur Seite , so sehr
er sich auch wehrte .

„Dieser Branntwein ! " sagte ein alter Mann und blickte

ihm kopfschüttelnd nach . „ Ich sah , wie ihn der Konsul mit in

das Hotel nahm und ihm einfäzenkte . "
' „ Am besten nähme ihn der Amtmann gleich in Haft, "

sagte ein anderer und sah freundlich zu Norby .
Norby lächelte etwas , knallte mit der Peitsche und fuhr

los , während alle vor ihm die hüte abnahmen .
Er war müde . Es hatte heute so viele Aufregungen ge -

geben . Aber er saß die ganze Zeit da und las die Erklärung
vor . . . und sah Herluffens Fratze . . . Das war etwas ,
darüber würde er sich freuen , solange er lebte .

Als sie in den Hof einbogen , kam Jngeborg auf die Bor -

treppe heraus und sagte erschreckt : „ Der Einar ! "

„ Einar ? Der ist doch in die Stadt gereist ?" sagte Marit ,
die zuerst ans dem Schlitten herauskam .

„ Man hat ihn hergebracht ! " sagte Jngeborg . „ Ich habe
schon nach dem Doktor telephomert . "

16 .

Der klare Mond steht ruhig zwischen den segelnden
Silberwolken und leuchtet hin über die Schneefelder und den
Wald in der tiefen Nacht . Die Häuser und Fahnenstangen
auf Norby werfen Schatten auf den glitzernden Schnee . Auf
dem hofplatz liegen die Schlitten auf der Seite , damit die

Kufen nicht festsrieren . Ein einsamer Hund läuft um das

Haus und heult in kurzen Stößen , weil niemand ihn einläßt ,
und doch brennt da oben noch Licht in einem Fenster .

Einer der alten Knechte im Altenhaus mußte in der

Nacht auf zu einer kleinen Besorgung und schlich sich vor -

sichtig auf seinen Pantoffeln zum Fenster . Da blieb er stehen
und blickte zum haupthaus hinüber , und der Mond schien ihm
gerade ins Gesicht .

Der andere Alte ist auch aufgemacht , gähnt erst und sagt
dann : „ Bei Einar oben brennt wohl noch Licht ? "

„ Ja ! " Der Knecht am Fenster bewegt die Schulten : ,
weil ihn friert , und fährt dann fort : „ Möcht ' wissen , ob sich
was verändert hat . "

Jetzt hört nian auch die Kuhmagd in ihrer Kammer sich
im Bett umdrehen und sie murmelt : „ Der Hund hat die Nacht
so schlimm geheult . Das bedeutet nichts Gutes .

Pause . Der Alte ani Fenster bleibt noch immer da stehen
und schaut in die silberne Nacht und zu dem erhellten Fenster
im Haupthaus .

„ Gestern nacht hörte ich das Käuzchen schreien, " sagte der
Blinde plötzlich von seinem Bett und gähnte , „ hier auf dem

Hofe hahe ich kein Käuzchen mehr schreien gehört , seit damals
der alte Norby starb . "

„Ach, was war der Einar immer für ein sieber Junge, "
sagte die Magd . „ Gott sei seiner Seele gnädig . "

Und wieder gab es eine Pause .
„ Ich glaube , im großen Saal geht etwas hin und her ! "

sagte der Alte am Fenster . Aber dann geht er schnell in sein
Bett , als habe er Angst bekommen .

Nach einer kleinen Weile sagt der Blinde :

„ Ging der alte Norby nicht immer im großen Saale um ? "

Und gleich darauf erscholl es aus der Kammer : „ Wenn
heut nacht da jemand geht , dann wissen wir genug , was
kommen wird . "

Auf dem Fußboden zeichnete der Mond zwei Fenster . Die
große Uhr an der Wand schlug zwei . Und die Alten drehten
sich auf die andere Seite und zogen die Decken über die Ohren .

Der große Saal da drüben liegt zwischen Einars Zimmer
und dem Raum , in dem die Hosleute schlafen . Und da geht
wirklich eine Gestalt aus lautlosen Filzpantoffeln hin und her .
Der Mond ergießt sein Licht über den Fußboden , und die Eis -
blumen an den Fenstern glitzern wie kleine silberne Flammen .
Aber der Mann , der da geht , häst sich im Schatten . Endlich
stellt er sich an ein Fenster und blickt hinaus .

Da draußen in der Nacht ist es so stille . Die Sterne
zwischen den hellen Wolken blinken , und darunter aus den
Bergen im Norden liegen rote und schwarze Schatten , wie ein
wundersames , buntes Land . Der alte Bauer hat einen Mantel
an und die Hände tief in die Taschen vergraben .

Die Tür ging auf und Jngeborg koinmt herein , ein Licht
in der Hand .

„ Wie geht ' s ? " fragt der Alte still .
„ Komm , Voter . "
„ Will Einar d " ? ? "
„ Nein , — Mutter . . . ! Er . spuckt schon wieder Blut . "
Aber der Alte hebt die Schultern und antwortet : „ Das

! kommt vor bei Lungenentzündung . Geh nur wieder hinein
und bleib ruhig . Er ist jung und stark , er wird schon damit
fertig werden . "

Jngeborg ging still wieder hinein . Der Alte fing an
wieder hin und her zu wandern .

Es konnte ja jetzt nichts nützen , den Arzt wieder zu holen ,
die Krankheit mußte ihren Lauf nehmen . Aber der Bauer
mußte bier auf und ab wandern , er konnte nicht schlafen , und
die Weibsleute wollten ihn in der Nähe wisien .

„ Herr Gott ! " dachte er — , „ laß es mit Einar gut gehen ! "
Aber das Widerliche , vor dem er erschrecken konnte , war ,

daß manchmal ein Moment über , ihn kommen konnte , wo er
nicht wünschte , es möge gut gehen . Wie stechende Wespen
konnten solche Gedanken sein Gehirn umschwirren . Er konnte

ordentlich Angst bekommen , und Lust , sich selbst zu prügeln .
Aber die Wespen kamen wieder . So tief hatten ihn die Leute
in diese verdammte Geschichte mit Wangen hineingezogen .

( Fortsetzung folgt . )



Das Schicksal einer Entführten .
Strafe wegen unbefugter Grenzüberschreikung .

Ueberraschende Beziehungen zwischen Valuta und Strafzu -
Messung zeigte die Verhandlung gegen die ZMHrige schweizerische
Staatsangehörige Moria Schnabel , die sich wegen unbefugter
Grenzüberschreitung . vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte verant -
warten mußte . Die Angeklagte war bei einem Grohkaufmann
in Genf als Prioatsekretärin in Stellung gewesen . Als
dieser wegen geschäftlicher Unternehmungen seinen Wohnsitz nach
Deutschland verlegte , bestimmte er das junge Mädchen durch das
Versprechen sie zu heiraten , ihn zu begleiten und mit ihm in nähere
Beziehungen zu treten . In Berlin verschwand er nach kur -
zem Aufenthalt spurlos und ließ die Angeklagte , die infolge ihrer
heimlichen Abreise mit ihren in Genf lebenden Eltern völlig zcr -
fallen war , mittellos in einem chotel zurück . Da das Paar bei der
Ankunft in Deutschland die Grenze an einer unüberwachten Stelle
überschritten hatte und der Paß daher keinen amtlichen Sicht -
vermerk aufwies , wurde gegen sie unter Zugrundelegung der
schweizerischen Valuta eine Geldstrafe von 30 000 Mark
verhängt . Hiergegen erhob Rechtsanwalt Dr . Kurt P. i n d a r Ein -
spruch und machte vor dem Schöffengericht geltend , daß die Ange -
klagte gar kein schweizerisches Geld besitze und es deshalb ungerecht -
fertigt fei , ihrer bloßen Ausländereigcnschaft wegen die Strafe nach
der fremden Valuta zu bemesicn , zumal die Verlassene durch ihren
gewissenlosen Verführer ohnehin auf das schwerste geschädigt sei .
Das Gericht folgte den Ausführungen des Verteidigers und setzte die
Strafe auf 1000 Mark herab .

Sozialdemokratische Lehrer und Lehrerinnen !

Die Hauptversammlung der ArbeitZgemeinscbaft sozialdcmokrati -
scher Lehrer und Lehrerinnen Groß - Berlins wählte den bisherigen
Vorstand wieder : neu trat Genosse Dr . H e r r i n g ein . Die Mit -
gliederzabl hat sich verdoppelt ; dennoch scheint es . als ob der Be -
schluß des Kasseler Parteitages <Nr. SSo) , „ daß die Partei -
genök fischen Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgattungen
verpflichtet sind , sich in erster Linie der Arbeitsgemeinschaft
als tätige Mitglieder anzuschließen . " noch nicht genügend be -
kannt ist . Die Abivehr der S ch u l r e a k t i o n . der Kamvr für die
weltliche Einheitsschule , die bevorstehenden Elrern -
betrat s Wahlen , erfordern dringend die Mitarbeit aller sozial -
demokratischen Lehrer . ' Was unsere Gegner an Geldmitteln uns
voraus haben , müssen wir durch opferfreudige Betätigung im
Dienst unserer Ideale wettwachcnl Jeder sollte sich als Referent
für ElterubeiraiS » Wahlversammlungen zur Verfügung stellen !
Meldungen an Sekretär H nutz l er , SW . 68, Lindenstr . 3. Sonstige

�. ebsnsmittelprelse des Tages .
Zuluhr : Fleisch ausreichend , Geschäft ziemlich rege . Fische

mäßig , Geschäft lebhaft . Obst und Gemüse schwach , Geschält rege .
»

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Schweinefleisch 35 —48 M. Rindfleisch 28 — 38 M. . ohne Knochen
37 — 42 M. Kalbflaisch 30 —41 M. Hammelfleisch 32 —40 M. RückenfeU
50 —51 M. ScheiHisch 8 — 10 M. Seelachs 7— 8 M. Dorsch 6— 8 M.
Schollen 13 —16 M In Eis : Schleie 26 —28 M. Hechte 21 M. Zander
30 M. Grüne Heringe 8 —6150 M. Lebende Barsohe 22 —23 M. Plötzen
17 —20 M. Bleie 20 —22 M. Naturhulter 63 —72 M. Margarine 30 —40 M.
Schweineschmalz 48 — 50 M. Eier 4,20 — 4,50 M. Haiergrütze 9 M.
Erbsen 10 —13 51. Weiße Bohnen 9 —10 M. Linsen 15 M. Kartoifelmehl
16,50 M. Wirsingkohl 6,50 - 9 M. Weißkohl 6,50 M. Blumenkohl 15 —22 M.
der Kopf . Grüne Gurken 20 — 28 M. das Stück . Salat 6 —7,50 M. dor
Kopf . Rote Rüben 3,30 M. Eßäpfel 14 —15 M. Apfelsinen 4 —6 M.

• das Stück .

Mitteilungen , VeitrrttSerllärungen uiw . an den ersten Vorsitzenden
Knief , II . IIS , Bornholmer Str . 20 .

jTie Halle - Hettstädter Eiscnbahnmörder verhaftet .
Auf der Suche nach den beiden Verbrechern , die den Ueberfall

auf der Halle - Hetlstädter Eisenbahn verüblen , fahndete die Polizei
auf z w e i M ä n n e r . die sich lurz vor der Tat in der Bahnhofs -
Wirtschaft in Cöllnre aufgehalten hatten . Jetzt gelang eö einer
Polizeipalrouille . die beiden Gesuchten in einem Lokal in
Halle zu verhaften und dem Amtsgericht zuzuführen . Man
vermutet , daß die beiden festgenoimneneir Männer die alleinigen
Täter des grauenhaften Uebcrfalls sind .

Groß - Se ? ttner Parteinachrichten .
heule . Donnerskag , den 13 . April :

tßcz ! : l »b! Ihuilg,ausschah Groh - Vcrlin . Heute abend 7 üfjt Situng des
erweiterten Bildunoeousschusses im Sitzungssoale des Lezirfsvorstaudes . Sin -
denstroße 3, 2. Hos, 2 Treppen . Alle ilusschllsse müssen unbedingt vertreten
sein . In dieser Sitzung werden die Opernfarten für den 7. Mol verteilt .

*
Znngsozlalistenl Di« Verrmslallungen der Gruppen Treptow , Frledrichshoiii ,

Süden und Neufdlln fallen wegen Beteiligung der meiste » Mitglieder an
der Ostertreffahrt aus . — vstert - efsahrt . Die Tellnebmer trefsen sich An»
chaltcr Bahnliof . 1. Gruppe um S' i Uhr, 2. Gruppe um lOls Uhr . —
G- upp » Aorden . 714 Ahe im Jugendheim , Putbuser Ctr . 3—6, autzcrardent -
liche Mitgliederversammlung , onsalge der wichtigen Tagesordnung Er- '
scheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht . — Schöneberg - Friedenan . 7' , lll >r
bei (Stög, Sedanstr . 17, Portragsadend : „ Die Utopisten " . Ref . Genossin ,
Henselcit .

Männerchor ,, Harmonie " , Eharlottenburg . Die Uebungsstunde findet heute
in der Aula statt . Bollzähligea Erscheinen ist notwendig . '

�ugenüveranftaltungen .
Lerew Arbeite ?. 3»g<»nd Groß - Derlin , SW. 68, Lindenstr . 3, 2. K»f , 2 Trp .

Telepdsn Ä! o?itzyla8 121 08 —121 10,

Heule , Donnerslag , den 13 . April :
Das Ingendsetretarlat und die Vcelaussstelle ist heut « bi « 7 Ahe aeösfuet ,

Am Sonnabend bleibt das Iugevdselretariat und die Verkaussstelle geschlossen .
14. ficds . Die Ingendgenassen treffen sich zur Einäscherung des Gcnpii' cir

P 0 r a t h um 4,33 ühr am Dahnhof Neukölln .
Lauiwitz . Jugendheim Segdiitzstr . 3, Vortrag : „Stellung der Arbeiter .

lügend zur llirche und Neligion " . — Norden . Jugendheim Gemeindeschule
Putbuser Str . 3—3, Vortrag : „Himmelskundc " . — Stealauee Viertel . Jugend -
heim Gemeindeschule Naglerstr . 3, Vor. rag : „Die Religion der allen Ger -
manen " . — Reinickeudors - West. Jugendheim Volloheus Scharnweberstr . 15a,
Hauptversammlung .

_ _
Vorträge , vereine und Dcrrommlungen .

Vereinigung der fftrunit »an Religion und Döifersrieden . Karfreitag
nachmittag proletarische Karsrcüagsstundc mit einem Vortrag unseres
Genossen Bleier über „Erlösung " in der Schuiaula Homuthstraße , Friedcnail
sNahe Kaiser »Allee ) . Mustlalischer Teil . Beginn pünktlich 4 Uhr.

Rcichrbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und iiriegerhinter »
bliebene ». Ortsgruppe Reukolln . 13. April TA Uhr in der Aula des Kaiser -
Ari «drich »N- algnmnastums , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 209 —210 , Quartals »
Generalversammlung . Willi Lorenz spricht üdcr : „ Die gegenwärtige Teuerung
und die Versorgung der Kriegsopser " .

Arbeitersport .
Freie Turnerschast Srog - Deilin . Ostermoniag : Schauturnen de« Bezirks

Wedding im Lessing - Etzmnastmn , Pankstr . 13, nachmittags 3 Uhr. — Mi! t -
woch: Turnratssitzung Niederwallstr . 12, 7 Uhr.

Arbeitcr - Tportlartest , 13. Bezirk . Am Donnerstag , den 13. d. M. , abends
H8 Uhr, in der Aula des Realgymnasiums , Woelckpromenade , Karlellvolluer -
fammlung . Der äußerst wichtigen Tagesordnung wegen ist unbedingies Er»
scheinen aller Mitglieder durchaus erforderlich .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Meierei E. Bolle teilt mit , daß sie sich seit dem 1. April nicht mehr

in städiischcr Verwaltung desindel , sondern von Privalhand detriebon wird .
Im übrige » sei aus das heutige Inserat verwiesen . _

HStSäMM
Tablattan . ernichten die Bakterien in Kund und Rechen

und gewahren Schutz vor Ansteckung
In allen Äpolhiken und Drogerien erhSUlich .

die deutsclie WeiiibrandmarKe

ßsiirksvertcnii Serlln
SPD. 93. SM. ficakillP.

Unser Genosse

AlbertPoratfcl
ist in jugendlichem !
Alter am 10. April
gestorben .
Ehre seinem Anienhen I
Die Einätcherung sin»
detheuteDonnerstag .
nachm. b», Ahr. im |

| Krematorium Baum »
1 schulenweg statt .
I Rege Beteiligung I
I erwartet 3. 18

Die Abt. . LeItung .

SPD. 14. Attei neg.
Am Cannlag , den I

9. April , starb unier k
Genosse 3 19

GiltfaV \ Mi
Beerdigung Don»

neretag l- . UHr von
der Helle des alten

>Vaulsfriedhoss , See»
I strage .
(Ehre seinem Andenken!

Osütsfer
MDfaüarki' sryertari !] |

Ver*3ltaDe><tellt Cerlin
Den Kollegen zur !

Nachricht , dag unser i
Aollege , der Former i

Eritl MnmWi
"

Srünlhaler Str . 43,
am3,d . Mgcstordenist .

Die Einäscherung
findet amEonnadend ,
den 15. April , mittags
12 Uhr, im Krema »
torium Baumschulen »
weg,Aicsholzstr, , statt ,

Unser Aollcge , der \
Glettromonieur

Karl Bartsch
Swinemünder Str . 98 j
ist am 10. d, M. ge¬
storben ,

Die Einäscherung .
findet am Montag ,
den 17, April , mittags
>2 Uhr, im Aremato »
rium Gcrichtstr . statt , !

Rege Beieiitgung |
wird erwartet .

Ferner starb unter ?
Kollegin , d, ?lrde : ter >n I

patZhe!
Schrdderstr , 15

am 25. April .
Ehteilm AndenkenI

Die Ortsvcrwaltung |

Vervallungsleile Berlin N 54, Linier, straBe 83/85.
Geschäftszeit von vorm . » Uhr bts nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Norden 833, 834 . 83», WO.

Achiunp ! Achtunlf !

Sch lichtungsausschuß - Seisitzer .
. Heilte , Donnerötag . den Ilk . Zlpril ,

abendS tt tthr , findet eine 2ittlilist fänit -
licher ZchiichtUttstSauSsdzust - Vcislpcr im
Tistuiistosaal des VcrbaudShnuses ,
Linirnilratzc 83/85 , statt .

Es ist Pflicht eines jeden , bestimmt
und pllnktlich zu erscheine ». — Beisitzer , welche zu
dieser Sitzung nicht erscheinen , ' werden gestrichen ,

Achlnitii ?

Berein Der Beniner bvMM iMMMAug .

NchUtnst !

_ _ Der Osterfeierlage wegen sind unsere
Bureans am Sonnndcnd , den IS . April bis
1 Ahr geaffne ! .

Am Areitng , den 44. April ( Lar freilag )
, Montag „ 17 . .
„ Dienstag „ IS . „ bleiben dir

Bureaus gefchlosseu .
Die O- fsnerwnkfnng ,

Bekanntmachung
( Saspreis .

Die Gemeindebehörden haben ben Gaspreis
sür das Berforgungsaebiet sämtlicher Gemeinde -
gaswerte , also der ehemaligen Berliner , Ehar -
loUendurger . Rentdllner , Lichtenderger , Spandau . »,
Eäpenicker , Tegeler , Wittenauer . Friedrichshagener ,
Hermsdorfer und Heiligenseer Gaswerke mit
Wirkung von der im Anschluß an diese Bekannt -
machung erfolgenden Slandaujnahme ab ein-
hettlich auf

S. S« » M.

lüt das Kubikmelec festgesetzt.
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung

vom U. April 1022,
B e r i i n , den 12. April 1922.

Mnglstrnf .
( gez ) Kardinz .

J- Zte , 4514 Erst I 22,

von Personen - und ZZoftwagen , als Unterkunft «-
räum für Lagerplätze , Lanbengelände geeignet , per -

lauf ! prelswert

Erich am Ende , Berlin - Weistcnsec
6t ! 7, « SS , 844 , 883 .

unO ÄArisisIkSer
stchtang , deuckereikajsterer !

Wie bereits in den Versammlungen mitgeteilt , wird
nach Beschluß de« Verbandsvorstande » von allen
oollarbeitenden ZZollegen mit dem dritten Wochen-

beitrage ein

Extradeitrag von 3 Mark
für die ausgesperrte dänische Arbeiterschaft erhaben ,
Die Leiswng hat am Zahltag dieser Woche zu erfolgen ,
25/4 » . Der Sauvorstand .

HM
KanstsploIpianosundPifi�i ' Af

ivWW »

Die Zinsen der von dem
an, 15, l. 78 verstoßenen
Mechaniker Dorn dusch zu-
gunsten der hiesigen Leh-
rerschaft gegründeten
Stiftung aus dem Rech-
nungsiahre vom i. Avkil
1921 bis dahin 1022 sind
mit 13,30, - Marl t » L- .
trägen von 300 . — Mark
bzw. 150 . — Mark an 5
Lehrer und Lehrerinnen
verteilt worden ,

Fürstenwalde .
den 27, 3, 1022.
gez. Dr . Dnbek ,

Wassermann . Wegener .

beide , vereinigt
» cb

errndgllchen gldchreltlz Vlcd ergehe
der Muslkslücke nach Auffassung lies

Künstlers und äclbstnuanclerung

« « WWW
war mein Mann infolge
einer Haarkrankheit .
Durch Reichels Haarlraft -
wasser „Reell ' - ist der
Haarwuchs wieder voll
und dunkel wie früher . —
DerartigeAnertennungen
laufend . FL M 20 . —
und 33, - . Otto
A- Iehel . Berlin 43

60 . , Eifenbahnstr . 4. *

l�dcnvv�er . fe�WcJJhauc

Andreassfr . SS
- am Wahr —

Brtjnnenstr . 95
Betisselstr ; 67
Leipzigersir 54

fteuköllri , Bergsl6133
ßpandaif . CharlorrenslcPW

D. R. G. 31.

Zaiin-Alslieriri
modernen Zahnersatz

Knapp vorm. Feaker
ipre ' chstundcn 0—1, S —6, Sonntags lü —12
Kottbnscr Damm 70' 7I . Telcnhon : Mpl. 782/

i litDlIt A, B Lelpelger Str. 119-1211
I. JlacS

. . . . .

Pickel , Hautunrcinigk . Qtsichts -
röte etc. . werden schmerzlos , un¬
merkbar für die Umgebung , ab¬
geschält durch echte Vater - »

Phülpp - Schäikur , danach kommt anmutige jum! e zarte llaut zum
Vorschein , h 12 M. vom Laboratorium Drcsden - Zschachwltz 116, erhält¬
lich in der Elefantenapotheke , Leipziger Mraße , und In den Drocerien
Bastianstr . 2, Fehmarnstraße 3, Reinickendorfer Str . 119. Charlolten -
straße 76, Pankow . Prinzstr . 6.

ZahngebisseFLt
M zerbrochene Teile , einzelne Zähne

| Gold « Silber
L. , »'

I Hi
g Hände

peutl

Bruch , Ketten , Bestecke , Barren
kauft zu unüberbietbaren Preisen |

Heinrich Trapp
Handelsgcrichtlich eingetragene Firma

Beuthstr . 10 ( Laden ) " " ZW ' 1

Telephon : Zentrum 1876 |

Achtung ! preiswert Achtung !
Oberhemdsn , Leinenwäsche , Sport »
wasche , Einsetz « u . Normalhemden ,

Strumpf - und Wollwaren , moderne Krawatten

Mien nm !
beim Einkauf von

irillanten , Piaiin

Gold - u . Silber - —
Ofipsn, ZuiiDieblssen, Kelleil, Kiinzen
die renommierte Firma

Juwelier IHLWIgS ® |
Af - tälleriestraöe 39

| 5 Minuten vom Bahnhof Friedrichstraße |
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augtburgcr Slrzllc )
| l Minute v. Wittenbergpl — Bannhol Zoe j

unmittelbar Nähe Kodcwe
handelsgerlchtl . eingetrag Firma

Telephon Norden 1030. y
> »Eirene Schmelze |

JA lifiPrO ' Neukölln » Kergstr . 155
. ZB . a ILkva � pjl . : Berlin , Oranlcnstr . 199

nseeate — �

- mVoeAärtö

fidictniHrfolg!

Von Nah unel Fern kommen die Paare zu ISscItard äonneck , um süch zu verlöben .

Diese Ringe ,
Oruament . Ro¬
se " und . Myite '
sowie wir In¬
schrift Do bist
mein" , „Mit Wil¬
len Dom eigen "
(In 0. 585 Gold ) r.
M. 350 an. Alle
Weit vorrätig .

schmal oder breit , leicht oder schwer , in allen

rffiTj DD xkH Größen , fix und fertig am Lauer zum Mitnehmen .
tfesl täföJ 9 9 1 » jffjl R Hocheitzganie , feinste Ausführung , lugenlos ' .

585 gestempelt , 14 Karat Gold , 2, 3, 4 u. 5 Gramm schwer , per Gramm M. 150 . —
333 „ 8 „ , 2, 3, 4 . 5 . . . . . 85 . -

Dukatenringe ob 3, ob 5 oder 1
7 Gramm /

pjr Gramm
M 225 . —

inkl .
Fasson

und
Luxus¬
steuer

Für größte Reellität bürgt das von mir vor 30 Jahren gegründete Unteraelimes

Hon bl6 - Tjraiiri iiue ,
Gold- JE»öntz , Ton 25 M. an.

Silberne Trauringe
für bilberue HocaxeittB

von 35 M. au.

Versand nach außerhalb
Telegr . - Adresse :

Goldonke] , Berlin Richard
PostschecXkonto :

Berlin 1014 ( 2
Haupigesci . äft : N, Schönhauser Allee 45

( Hochbahn Darziger Straße )

Tel . Alex 43W

Tel . Humboldt 1344

Reichrba k- Giro - Konto , Bank Konto : Bank fHr Hand •! und Industrie , Bank Fdd�ral La Chaux de Fonds
�BroBsraE3Bi3mBmEBistaiaaBimitÄs ® ae ® 33Bs�

Die

derLetbestr ' . : �
von Univ. - Profelforci ;

A. 6[0lja!iii u. G. Radi

Wichtig
für Eheleute , Aerztc

und Hebammen !
Preis M. 3,50

Buch handig . Vorwärts
Berlin SW, Lindenltr . 2

auchcrdank !
l Das sich . Miuel ,
I d Rauchen ganz

od. tellw einzu¬
stellen . Wirkung

i verbl Ausk ums ,
l/eis . sanft . Art .

Gg. Engeibrerhr ,
l 146, Knatiner SiraS? 5.

| är » € i
iPläilOI !

zur

WM
I Ansbacher Str . 1,1

Ecke Kurfürstenstr . 1



O10 sftarkjB NdchlVdoc
1

. . . . . . .. nsck unseren Sonderan�eboisworen beweist
die Preiswürdi�keii unserer Angebote . Für die G ü t e unserer Waren finden wir den

besten Beweis in der Treue unserer Kundschaft .

Kinder - Silefel
schwarz , mit guien Kernledersohlen ,
Grösse 23/26 119, - , Grösse 23,24

Kinder - Sliefel braun
Ziegenleder , gediegene Ver¬
arbeitung , Grösse 27 28 179, —
Gr. 25 26 149, - , Gr. 23/24

Kinder - SHcfcl
prima Rindbox , vorzügliche
QuüUlSt . . . . . . . Grösse 27 - 30

Damen - Halbschuhe
prima R. - Chevr . ,mlt Lackkappe ,
moderne runde Form , hoher
Absatz , sehr preiswert

. . . . . . . Damcn - Schnürschuhc
braun Glanzziege , elegante , mo¬
derne AustOhrung

. . . . . . . . . .
i

Herren - Stiefel
farbig Rindbox , gule Pass¬
form , nur solange der
Vorrat reicht . . . . . . . . .

�cioccocxoc�xjuawoooccjooooaoocoorxxxxrjooooooooo «.

| Ihcaler , Udslspicic nsw. ]
Opernhans

Parssfal

_ _ 5' / . Uhr

_ _ _

Schauspielhaus
Armand Garrel

71/. ünr

Deutsch . Theat .
Cyrano v. Bergerac

Freitag ?>/z: Cyrano
von Bergerac

Kamraerspiele
T1/?; Der Meister
Freit 7V: Oer Meister

GtSchauspieib .
( Karlstraße )

S: Dantons Tod
Freitag 8; Dantons

Tod

VolHsbsüme
Theater am Bliiowplat ?

t ' /jUhr : DisRatten

Theater 1. d.

Küiiigg ?ätz . Str .
7. 30: Die wunderlich .
Geschichten d. Ka-
| >el ! ineistcrsKreisler
( Auch am Karfreitag )

Komö ' iienhans

" t : „ Greichen "
trikc Qlässoer

Ralph A. Roberts

Berliner Theat .
Leizto Aufiührung ;

7. 30 Einer von
unsere Leu ! '

Clewing , Sabo ,
Haskel , Klefer

Sonnab . 7 U. Premiere *.
( Qastsp - Dir . Bromme )

Madame Flirt
Centrai - Theater

Nur noch S Vorsteüg

u�Ilas Deteklivraailel
Deutsches Opernhaus

71/,Uhr : Wgvgll
Frledr . - Wilhelmst . Th

» Ghr : Rigoletto
Intimes theater

SU. : Bubiwill nlctatl
Die Peitsche und . . ?
Klein . Schauspielhaus

7V, Uhr : Der Iteusche
Lebemann

Karfreitag : rJachtnsjl
Luslsniclhaus

s uhr : Ber Werwe! !
Metropol - Theater

tv . uhr : Die Bajadere
Neues Operetten - Th.

s uhr : Lady Chic
Neues Theater am Zoo

7' . uhr : Scauipeio
Neues Votksthealer

w. u . : sdurtir iiiöios
Schiller - Tli . Charlbg .

u. : DieflntFranlrtorter
Sehloßpark - Th Steglitz

SchioBstr . 48

r/ , uz Die üsiisdaniE
Thalia - Theater

V/t Uhr ; Die Herren
von und zu . . .

Theat amTtollendorfpl .
3>/, : Glück tm Winkel
Sonnan . 7 U. ,2. I . Male

Verliebte Leute
Theater des Westens

Jhr2 ftiiwsdiuyallett
Kartreitag : Schöpfung
Stolzenberg . Laubenthai
Th. i . d . Kommandant 8lr
SU. : Das äestündnis

d. Lavlnin Moriand
Wallner - Theater 71/.

DiebeideMnii
Walhailc - Theater

PAUhr : Don Cesar

Lessing - Theat .
Heute und morgen |

t Uhr : FAUST
Sonnab . 7,/2: Kollege j

Crampton
Ostersonnt . 7: Faust
Ostermont . TVa Kollege j

Crampton

OeutschesRiinsder-Tli
7V, Oppreitcn - Qastsr . :

Csardasförstin
fAdalbert , Polopcsina )
Kar freif ag 7V, : Wenn
wir Toten erwachen
Sonnab und folg Tage

7' / . : Csardastür . slin

Kleines Theater
Täglich V/t Uhr :

N kleine
SöiokoliiüßüHäbtlißo

Bland . Ebingen , Alhers ,
Bendow , Schönfeld

�0�SSCHAU5i>/�flr4
Abonnement 192�/23

6 verschiedene Vorstellungen
Slbonnementsp / eise : das ist /Cr 3?reise

für 6 ' Vorstellungen eine VorstelL der " Garesiassc

Parkottloge . ausverkauft . . . . .. . . . . IN!«. 125 . —
Paikcttring . ausverkauft

. . . . . . . . . .

„ 94 . —
Ringloge . . . . INk. 32S . — Wk. 37 . 50 . . . „ 125 . —
Balkon . . . . ausverkauft

. . . . . . . . . . . .

�5. -
1. Ring . . . . .Mk. 100 . 8a Kk . 10 . 80 . . . . .54 . —
Z. Ring . . . . .CO . SO „ 10 . 30 . . . „ 36 . -
3. Ring . . . . ausverkauft

. . . . . . . . . . .

. 13

_ _

ScMuss dei itaMis Ssünili « 38. Änri!

/
Komische Oper

Diieklion ; James Klein
nnitiimninninitinnw «iiiiiiimmuimnimnimniwiiii ! inni

D7�em' ar SOBnQhSDtl, kl. 15. flpffl (/ il )
�

Der Meister
üMfintarte

3 Bilder aus dem Liebesleben Olienbechs
unter Verwendung Oflenbachscbe : Musiken

Trlanon - Theat .
Täglich S Uhr

3er Man
Luslsp . v. Ludw . Fulda

Eugen Burg
Limburg , Junkermann

Rnss-Bentscli . TlieatEP

JerliUiel '
Goltzstraßc 9
Nollcndorf 1613

Anfang 8 Vj Uhr

torstellunq allabendllcli I

Theat d. Ostens
( Rose - Thcaterf

v/ . u- - Heirat aolPrute

Residenz Theat .
Täglich 7V, Uhr :

Eine Frau
ohn . Bedeutung

ene Triesch , Korff ,
Berters , Sandrock

18 U. Theater 8 Li
| Jir . dam . Klein |

Allabendlich

Die große
i Äüsslatt.-OperEtte
vonPaul Lii . cke

Venus
auf

Erden
In dn Hauptreiler:

Grete Seilin
Martin Kettner
Fritz Spira
Erna Alberti
Else Reval

30- t ) araen - ßaIlett
fuxh-Snsatioini

[ Vorvrk . ununrerb

Casino - Theater
Lalhring . Str . 37 Tigi . T4/.
Nur noch bis 13. April

die Berliner Posse

Jaraiiie Cänsekleii !
Ab Sonnabend , 15 April :
Der Neffe aus Afrika
StgSV , Nachttclegrimm

Programm für Karfreifag , 14 . Aprii 1922 :
S Vo r st e 9 1 u n 3 e n 6 und 3 Uhr

KURFORSTENDAMM / NOLLENDCRFPLATZ
FRIEDRICHSTRASSE / KAMMERLICH I SPIELE

TAUENTZIENPALAST

Die Geschlechtskrankheiten
und Ihre Folgen

mit Eegieltvortrag von einem praktArzt .

ALEXANDERPLATZ / HASENHEIDE

Die weiße Seuche
mit Begleitvortrag von einem prakt . Arzt

MOZARTSAAL / WEINBERGSWEO

Unterwelt des Seelenlebens
mit Beglei ' . vorirag von einem prakt . Arzt .

SCHONEBERG : Geschlossen .

Niharet siehe Antehlegsäulen I

mmmmmmmm

NSV3

dürs " S°ll ' y lo iitii wilii « HIr Juitiei Klein
Musikj�jische Leitung ; Paul H8hn

ÖMatft . . .Dr. WMMWW
▼on der Dresdener Stantsöper |

taiis von Uta . . . Jirglt S&diy
vom Thealer des Westens

cum - Unco MW . . EoMilMeig

Itaft

. . . . . . . . . . . .

Elit 1119

toll

. . . . . . . . . . . .

IM IM
> Hans Werder , Fritz Stcidl , Erich

I 1
\ . Bartels , Porensky , Neuburger ,
) A Falk usw .

Eise Müifer Vor ' Msuf an i ThsaUsse eröffne !

Tägl . 8 Uhr

Internat .

Variete
1 lg beidenFeierteje, 7 j
L Vorstellungen L I
Narbm. 3.3(j n belb. Pnhn I
das volle Programm I

FOLiESCAPRICE
Linieaeir . 132

Täglich ' / . S Uhr :

hie Kiabriaspariie
mit Genehmigung von

Dir . Anton Hcrrnfcld
mit Ferd . Orünecker ,

R. Bergt usw.

MM
lösen

fTgLT/a Stg. auch3U

HßiüB Jlcshag
der Wettel

.1 Mexihaner Szeny
I zahlt sein . Gegner
j 5000 M. . wenn ihm
1 die Befreiung aus
1d Rückenfesselung
[ nicht gelingt . AoBcrd.
Wellsehwin, Perscrhzngiteeti.
iManegcschaustücKI
| S t o r 2 e b e k e r,S

der Seeräuber , fi
I Rarfnfog gachlcssn

Xeiropol
Variete

Bchrenstr . 64

M icte Punkt"
Duette . Terzette

von Pflanzer - Ziegler
Else Müller

Oanger , Riedel , Pauly
5 Junelroa

Slicr , Aivari , Libal
Reeves & Reeves
2 üoiellis , Piltnay ,

lupsin - Bario
lo « e fferkmelsler

gttiseti�heafer
Karfreitag , den 14. April 1922

Einmalige AuflQhrung

Maria Maydalsna
in erster Besetzung !

Preise d. Plätze 8 - 25 Mk. Beginn 7' / , Uhr

Vorvcrkiiif sn dir Ibendiiasse n. Freitag von 11-1 Uhr

| Eiabllssemcm Sei
■Cc * / &

WeAftZ

MargarsH
. eipzlger Str . 101/102
Ecke Fried richitr .

Admlrais - PaSast
71/,: Die roten Schuhe

I-flnkaaf«KfiniosSor
Nene

K9nigslr. 87
zahlt Tagespreise lür
Messing , Kupfer ,

Blei , Zink ctc .

viriMor .
Rr . uchen gestattet . !

Rtlclm ' nallenTlicater
Allabendlich 7VaUhr u.

Sonnt , nehm . 3 U.
S tettine r

U n g c r
Nachm .

halbe Pr.

Frauenhygienische
Waschungen u . Spülungen

fm mr LAVATAL - w
! Ais Tablette der Dame !

( Sauerstolf - Aluminium - Präparat )

WÄ Aerztlich empfohlenes , reizloses
und entzündungshemmendes Des -
. . . . .infektionsmittel

. . . . .

Eririllliä in »polheken u. Drogerien. BrosdiOre Unter Unzen " kostenlos dunli

? harmax Q. m . b . K.
für chemische u. pha rmazenilsche Erzecgnlsse

BERLIN W 35 , Potsdamer Strohe 1 18a

F- iM
}vom 34. b. 29. April

KM
« MMis
las 673 Gen. , ms. M.

Eftierniiion

| ioe §0o
ZMMT
1170000
Losa an 6 Mark .
Po ho «

jnLw « »rt . «.
lüvsrsch . Tsi»m

icbcfÄ�Ä ' ito . 1Ä . Walthoriiis fiienfong cnoouz
Oitokhandlung Oemalb (Destillat ) 12 Fl M. 60, bei 24 Fl. M. 110 tranko und

flcildicr, �aasbutg - mkl. Zu haben in Apotheken u. Drogerien . Herst .
rofie 28. +47* I Laboratorium K. Wolthcr , Halle a. S - Trotha - HS

la dien Lederte -
poeebtit . u dtu - ah
das OenorzJdebit

Berlin W9 ,
■ l ensidstr . 4 S

Theat a. Kottb . Toi i
Aliabdl . 7V,

n belli. Oslvfiiida�i
nachm . 3 Uhr I
Elite - Sänger

D. s. „Ein toller )
Ehemann " igt
„Berlin Anno

Tobak- '
H«km. kleine Prä»

3ean

Ultoreau
u. das interessante

PROGRAMM

Bier — Wein
Täglich

Hsdiinittags-VontDlIg.

Goldene Uhr
zu kaufen gesucht

OWe ,
Koch -

»traSe 11

Auf bequeme

Teilzahlung
Für Herren ;

Anzüge� Hoseni Schlüpfer
in besten Quaiitälen , solideste Ausführung .

Für Damen :

Mäntel » Kostüme� Kleider

Röcke und Jumper

CSB ' &SbBer Ufeindergsweg 4
�t » 8i jp am rosenthaler platz

Wochentags von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet

. ■• fr «. ' *- <-, •
' ( ffe - ' "- Vit *



Königsftraße 33
Am Bahnhof Alexanderplatz

Chausseestraße 113
Belm Stcttlner Bahnhof

" Hoch Hegantcr
Frühjahrs • Montel
«cb « iaem herrschen ,
TcJour « rftgem Stoff ,
tchr vornehm verar¬
beitet und scbmockc
Stopper elverzf er an

995 -

« u�erordentüch flotter
Raglan »diniü und inter¬
essanter Stepperei -
verzier uog

595 -

CDtzOckenaer

r . uchmantcl
In versdhlGdenen feinen
Farben mit besonders
beachtensweriem tiefen
Aermelidmiit and reiz¬
voller Seitenpartie

875 . -

Uesen des ertalmingsgemöB starken Sndronges onf unsere Inserutangekote Kannen scHOitlie Bestellungen uut dieseiUen nictit berücKsictitigt werden !

Kreuzfüchse 500 M.
Alaska - , Blau - , Zabel - , Silber - , WeiSfiithse , Luchse , Wölfe , enorm billig !
Damen - Pelzmäntel 3390 , Sportpelze 1 509 , <3 e h p el z e SOQO M.
Ferner Cutaways , Paletots , Schlüpfer jetzt SSO H. an . ( Keine Lombanlwaren1 »,
Leihhaus Moritzpiatz 58a ( Größtes Sneziaihaos dieser Art )

[ Jedes Wort 2. 00 M.
| und SchlafitellcnamciKcn d

Das leilgedrucMc Won 3. —M. ( aulSssIg i
2 feligeilri . cKte Worte ) . Stellengesuche 1

das er . te Won ( fettgedruckt ) 3. 00 .M. . I
j jedes weitere Won I . SOM. Worte übcrlSUuchstaben aählen doppelt 1 Kleine Anzeigen Anzeigen Ifum ' mämäÜ« bis 47 : Uhr nachm .

| in der fiaupt - Expedltton des Vorwärts . Berlin SWM, Lindcn -
| siraOe tS, abgegeben werden , üeöfraet vonb Uhr früh bis ZUhr nachm .

Verkäufe
. . .. . . . .- T ii "11~

Niesend » defice
raufen Sie erstklassige
Herrentnoden , wie An.
gllze . Palelpi » . Schlüpfer .
tSulawans . Cooeecoal ».
Sireirhplen usw. in u».
liberlrefsliche ! Zlu?u>aI>I
nuh Schünlzeit su ton -
rttttenflos biilrccn
sslrrisen . Sämtliche
Waren sind Ersa » iiir
MaßnerardeiNtng . Za! ,r -
e. eld - Vergiltung . Keine
Lombardwarr . Leihlia «?
Ziruniienstrate 5, direkt
NuseiUhcterlor . -

Lcihhau , Spiegel .
ikdausseesir . i . San .
derangebei in «nztl .
gen, Schlllusern . Pelz »
wäre », Siosten : Nur
belle Qualititten , Enorm
liUlBe Preise . Keine
Lembarbwace -

Tie spaee » »elb !
Wenn Sie im Leihhau »
If - uibPidi , ffierichtitr . . 3.
gegenüber der Siildti -
schrn Padeanstall . »n-
xiigr , Rlster . Schlüpfer .
Hosen. Pelgwaren lau -
ictt . SpoEtbiUig « Preise .
Keine Lombardware . -

PeUwcre » . Belegen "
lieitslnufe : Kaitenjacken ,
Speirtpotje , (Pehpclje .
Sreujiüchfe , Silber -
Uidife, Alaska klichie. So.
bclfitchfe . Kiüiae Preise .
- ' eine Lombardware .
Leihhaus Friedrich .
sirah « a. _ _ __ _ *

fflorbinenisnfet !
Noch grSgeren Borrar
in Künsllerzardinrn .
Store », Bettdeäen zu
incincn bMigrn ' Prri »
srn. Witir , llharwtlcn .
bürg ,

'
ääilmcrsdorfei -

siroßr WX. >

Lrihchou , Zriebrich »
hrafie 2 iHalleiches Tor )
»«rkauft ipotlbiNig
Anzüge . Echlilpler . Pa .
letoto . Gelegenhetts .
köufe in Pelzwaren .
Keine Lontdardware .

Anzüge .
Eomnterpaleiots . Som¬
merschlüpfer . Eooer »
coats , llutawaps . Geh»
roikanzüge . tbummimiln -
t«i, Hosen , setzt fünf -
zig Prozent billiger .
Sviehen - floffe . Keine
Loindardware . Leih¬
haus Rosenlhalertor ,
Linienft ». 203/4, tiefe
Nofrnihttirtllrofie , •

Kleiber ,
Ielegaul «, Zumper ,
Llusen . Riesenauswahi ,
spottbillig . Etogenge -

, ichall Neustadt , Wil-
mersdrrf , Holsieinische

1itcotzc 5. _ _ »ufsr
Monatsanzlige ,

' sommerpalrtois zu
stcrunenb billigen Prei¬
se». Nah. Borntann -
straB « 25/26. früher
Mulackstraße do ] U*

Billige Bettwäsche ,
da eigene Zabrifation
im Hanse . Jenbezüge
15«. - , Kissen 48, —, .
Bettlolen 89, — an.
Diese Woche bedeutend
ermäßigte Osterpreise .
Wäsche- , Larensiofie ,
Inletts . Tischtücher ,
Damaste , Stickereigae .
nituren staunend billig .
Niesige Auswahl . 8! ur
Qualttälsware . lieder¬
zeugen Ei » sich por
Einkauf . Berliner Bett -
wäschrfabrii . Chaussee »
fleaße achtundacbrzig
(Haiiestelle Liesenstraße ) .
Größte «pezialfadrik
mit Defailveriauf . che
Sstnet v.,-1 bis 1.

Bettwäsche billig !
Diese Woche sabeihast
billiger ' »erkauf zu
enorm ermäßigten
Dsierpreise «. Direkter
Verkauf an Prioat »
kundschast ohne Zidi-
schenhaudel . Deckbett »
bezug 183. —, 168, —,
216, —, Kissen 43, —,
5«, - , 68, - , Bettlaken
oon 86, — an. Große
Auswahl ! Etickerrigar -
nituren , Wäschestoffe ,
Handtücher , Cisehtücher .
Damaste , Bettsalins ,
Inletts riesig billig .
Besie Gelegenheit für
Brautleute , Hoielergän -
zung usw. . Nur aller¬
beste Dualiläirn . Kaum
glaubliche Äassenaus .
wähl . Bettwäschefabrit ,
Putrkamerstraße 1 (Ecke
Wilhelmstraße ) . Alle ,
bestrenoinmierleSpezial .
sabrik . Gcässnet V.-fl
bi » 7. ,

Auf Teilzahlung .
Herrenanzüge , Eula -
waps . Ulster , Schlüpfer ,
modern « Maßarbeit ,
begueme , diskrete Ra»
tenzahlung , reichhalti -
ges Lager , stets Ein¬
gang von Neuheiten .
Leiser Kottlieb , Nollen -
dorkstraße 22», 2. Etage ,
Nähe Nollendorfplatz .
Geäffnet 9- 7.

Bettwäsche , .Heuidentuche außetor -
dentlich billige » Oster -
angedot- . Trotz der gro¬
ßen Teuerung bin ia>
noch in der Lage, zu
staunend billigen Prei -
ien meine Waren an¬
zubieten . weil ich
direkt oon Webereien
kaufe und Bettwäsche

jusw . in meiner Fabrik
seidtt anfertige . Ich
bringe jetzt z. B. Deck»
oettbezüge 176. —, Kit-
sen ö2. —, Laken 93. 53
an. Große Auswahl in
bunten Bezügen , Nes-
sel, Infetla . Damaste ,
Tischtücher , Seroieiir »,
Handtücher , Tisästücher ,
wirklich spottbillig .
Sitte solange Borrat .
Eentval » Bettwäsche -
fnbrit , Eharlottendurg ,
Berlinerstr . 99 ( zwischen
Wildelm » und . Luisen -
platz ) und Friedenau ,
Nheinstr . 89, an der
Kaiserallee . Geöffnet
9- - 7 . � �

»

Monatsanzüge ,
Winterulster , Zappen ,
Eutawananzüge , Gum»
mlmäntel , Gehrackan -
züae , Frackanzüge ( auch
!eihwe- s- t oertauft bil »
lig Alexanderftr . LS».
Hochparterre . _

*

Kpnkuerenzlo » billig
laufen Sie Anzüge .
Schlüpfer , leixe Maß -
arheit ebenbürtig , im
Garderobenhaus „Tri -
umph" , Elfaiserstraße 41,
zweites Hau » van
Friedrichstraße . Blaue
irirmenschildrr . , Rur

!Flnrringang . � �
Frühjahrsmäntel

, 165. —, Webiehler .
! Tuchmäntel . Modellneu »
Peilen . Manteltleider .
! EovereodfmänteI 2! U>. —.'
Regenmäntel 185 . —.
Kallweit , Charlotten »
durg , Bismarastr . 59 II.

Beingarten ,
Psanbleihe , Prinzen -
ftraße 83, vcriaust dil »
ug erftflaffige Monats -
garderobe . tüehrock-
anzug , Iackeflanzng ,
Eutowananzug , Pale »
tot . Schlüpfer , Haje . _

•

Sibirischer Kreazfncha ,
selten schön, SZL, pracht -
voller Silberfuchs 756,
außerdem Silberwolf .
Blaufuchs , fjohelfuch ?
billig vrrfäusstch . Go! d-
mann , Alexandrinen -
straße 44 II , Ecke Rom»
manbantmrstroße . •

Wufen , Klefder ,
Billigste Preise ! Neu-
fölln,�Friedelstraße 4. '

Pelzwaren ,
Sportpelze . Katzenlacken .
Kreuzfüchse , Silber -
siichse, Fvbeisüchse , Wälse
enorm billig . Keine
Lorndardware . Leihhaus
Spiegels Chausseestr . 7.

Auf Teilzahlung . -
Moderne Hereengarde -
robe in vornehmster
Ausführung , bequeme .
disfrele . Teilzahlung .
Gebrüder Feniger ,
Oranienburgerstraße 58,
Seifenflügel Aahe Ora -
Nienburger Tor ) . Ge-
fdiäftsgeit 9—7. Hau».
nmnmer genau beachten .

HSoel J
Mefallbetteu

200. —, Ehaiselangue »
275. —, Patentmairanen ,
Polsterauflagen , Hin-
derdrc - htbefl . Meicke,
Auguitstr . 82». Surr »
gebäude . '

Möbel werden teurer !
Wer wirtlich solide und
trotzdem preiswerte
Mädel sucht, besichtige
unbedingt mein qro-
ßrs Lager i » toaipiet -
le » gimmrr - Einrich -
ttingen . eleganten
Küchen, EinzrlinSbeln
und Sota ». Besicht ! -
gunsi lohnt . Tischler .
Meister Julius Apell ,
Adaldertstr . 6, am Kot! »
buser Tor . •

Mauserp istaleu ,
Revoloer und Iagdge .
wehre lauf » Hellsrilsch ,
Tempelhoser User 16 . �

Maschiueuschraaben ,
Klugellaaer kaust lau -
send Aldrechl, ' Rei -
nickendorferstr . 13. _ *_

Werkzeuge , •
Kugellqger . Seilen ,
Schniirgelleinen kauft
Hiepier , Stephanstr . 68.

Kchrnirgelleinen ,
Spiralbohrer , Zeilen
taust Linduer , Käpe-
nicker Straße 98.

Tchallplatteu ,
Kit » 45. —. Anfkänstr
erhalten 30. —. ffiefe -
loh. Friedrichftr . 9.

_ _

Tchallplatteu ,
drei zerbrochene , abge -
spielte , tauscht einen
neuesten E- , . aaer . Ge-
si-loh, Friedrichftr . 9.

Silberschmelze Ehrl »
flionat , Kopenickee .
siraße 20» ( gegenüber
Mantsufselstraße ) , kauf!
Sahngebisse , Platinab -
fälle , Schmucksachen ,
E- Iühstrumpfasche . Qneck-
silder . sämtliche Me»
talle . 142K'

Kess . ' . fiüoJen
und senst zuverlässige
Leute werden sofort ge¬
sucht Kaationsfähi� *
Persönl . VorsteUunß mit
Zeugnissen erwünscht .

Berüner Borcrts -
EleklriiiiStsserte

Q. m d. H. »
Berlin - Ste rlttz ,

Kftrnerstr . .51/53.

BoDnoetls
öreijet

K«rnsstlldrehrr
992 stellt ei »

NAG

Oberschöneweide

JNelall -
schleiser
Antogenschweißer

stellt em

hl A G

Oherschöneweide

EHaifelaugue ».
Umbausofas . Auflage -
Matratzen , Palentma »
tratzen . Walter , Etar -
garbrr Straße achtzehn .

Versedisiieiies

Veeteaueusvolle
Austunft , Untersuchung ,
diskret , langjährige Er»
fahrung , gewissenhafte
Behandlung , Damen .
Frau ssoldan , freisärzt »
Itch geprüft , Frücht -
straße 35, vorn III
lint » (direkt Schleflfcher
Bahnhof ) . -

j AusIIllllllli - llmellls j
Pianos ,

großes Lager neuer und
gebrauchter Instru »
mentr . Echerer ,
Ehousseestraße 165.

rsdtkider

Ai ' bsilsmsricl

j Zlelleallllgebole l

Zuschneider fl
für Herrcnkragen , tüchtige
zuverlässige Kraft , bei hohem
Verdienst für dauernd gesucht .

Salomen Mosse
Alte Jakobstr . 77 J

Jonner - n. Srekjerlehr !! nge t, -,c-' B"9-t speck- -
Lützowstraße 2.

Brenoaborrädrr !
Gärickeräder , Weif¬
räber , 3330, —. Schlawe ,
Weinmeistrrstraße oier .

Buchbinder�
Gehilfen , mehrere ,
Buchbinderei Georg
Schauer , Haupfstpaße 8.

Rsnfgesuebe

Fahrrabantauf ,
Linien straße 19. 149 »*

Möbel -
tisdüer

noch Zeichnung sucht
Carl Jacob

Brrgmannstra�e 102.

Mlplntei -
ütejec

KmionMti
für Pittler - u. Lowe-
Bänte stellt ein 1998

lldei -

zitSueveili «

Igvdtjffe AnktrSger nnd Brenner ,
Maler und Klempner

Willy 49il5a

Südelüilidei. Saliiiliknrllkller .
SlaiSarSeitkr . Isattute

verlangt für dauernd Abraham , 9leutölln , Schkikestr .
Z» melden Perlst », Aeanderstr . 12, Karstettag 10- 12

Junge Leute
zum Wülstchenverlauf auf der Rennbahn und
anderer öffentlichen Beranstaltnngen gesucht.

Freie BerufsNeidung , gute Beziige .
Persönliche Meldungen 10 —12,3 —i.

fnte Brrtiier Wiirstzl - lertrizbj - finitlsduft in. i. 1.
Unter bei» Slnben 56 134 6

VelkzkmlöMilMe
auf allgemeine Werkzeuge ,

Unwersalstäser für Zahnrad ».
Schrauben » und Schneckenräder

1000 stellt estt
NAG Oherschöneweide

Botenfrauen
Um üfiänner
werden zu den naeeaee , sah » stark

erhöhten CShieca eingestTln
Martusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4

trinzenstraße 81
tegtitzer Straß « 37

Wettstraße 9
Wilhelmshapener Str . 43

Ackerstr. 174 kKoppeitplatz )
Bärwaldstraße 42
Bastian straße 7
Doxhagener Straße UZ
Greifenhagener Straße 22
Zmmanueitirchstraße 24
Lausitzer Platz 14,15
Lübecker Straße Ii~ ' " Riw! 10chirraße 1

Warlenbergstraße 1
eckarfte 2 und Siegirtedftr . 28/39

glieberlchllnawelde , Brllckenftr . 10
liiederfchänhni - sea , Trestawitraße 27
SchSnederg . Brlziger Straße 27
Ternpelhof , Kailer - Wilheim - Straße 13.

/
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